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Politische Tages Rundschau .
— Die „ Beil . Polit . Nachr .

"
machen auf einen Artikel

des „ Figaro " aufmerksam , der einen Beleg für das ge -
I waltige Anwachsen des Fremde n Hasses in Frank¬

reich liefert . Zur Anwendung eines summarischen Ver¬
fahrens sind die Zeiten freilich nicht angethan , aber man
kann dem Fremden durch steuerliche Chicane den Aufenthalt
in Frankreich bis zur Unerträglichkeit verleiden , ebenso durch

I größtmögliche Vorenthaltung von Arbeitsgelegenheit . Dem¬
gemäß macht der „ Figaro " im Einzelnen folgende Vor¬
schläge : 1 ) Besteuerung der Arbeitgeber , welche ausländische
Arbeiter beschäftigen . . 2 ) Einführung einer Wehrsteuer für
Ausländer . 3 ) Ausschluß der fremdländischen Arbeiter von
der Beschäftigung bei Bauten der Militärverwaltung .

I 4 ) Ausweisung aller Ausländer , welche der Armenpflege
। zur Last fallen . Diese vier Punkte werden für absolut

unerläßlich erklärt . Zur Erwägung werden dann noch
folgende zwei Anregungen gestellt : 1 ) Verbot des Engage¬
ments von Arbeitern im Auslande nach Frankreich .
2 ) Verbot der Beschäftigung von Ausländern an irgend
welchen Arbeiten , welche nicht für streng private Rechnung
gehen , also vor Allem an Staats - , Gemeinde - , Gesellschafts¬
arbeiten , an Eisenbahnen , Kanälen , Gas - , Wasserleitungen ,
Verkehrsinstituten rc . rc . Vor Repressalien anderer Länder
fürchten sich die Befürworter dieser Vorschläge — welche eine
netteJllustration des von unseren Sozialdeniokraten gepriesenen
Regimes der republikanischen Freiheit , Gleichheit , Brüder¬
lichkeit und Jntercssensokidarität bilden — blutwenig . Der
„ Figaro "

berechnet die Zahl der in Frankreich lebeirden
Deutschen auf 70,000 gegen 1200 Franzosen in Deutsch¬
land , die Gcsammtzahl der in Frankreich lebenden Aus¬
länder auf 1,300,000 gegen nur 160,000 im Auslande
lebende Franzosen . Also : Nieder mit den Fremden !
Deutsche , welche unter solchen Umständen ihr Glück in
Frankreich versuchen , werden im Falle des Mißlingens auf
Sympathie keinen Anspruch erheben dürfen . Königliche Schauspiele .

„ Ligolctto "
, Oper in vier Akten von I . Verdi .

Das Werk ist hier seit langer Zeit immer mir dann gegeben
worden , wenn ein Gast in der Titelrolle auf hat . Gestern versuchte
sich zui » ersten Male Herr SchmedcS in der schwierigen Partie .
Daß derselbe sich Herrn d 'Andrade als Vorbild gewählt hatte ,
kann ihm kaum zum Vorwurf gemacht werden , ist doch der berühmte
Portugiese jetzt der hervorragendste Vertreter des „ Rigoletto

"
. Herr

Schmedes verfiel nur in denselben Fehler wie d ' Andrade , er über .

Die Uevervöllrernngsfrage ,

welche seit Robert Malthus Gegenstand wissenschaftlicher
Erörterungen ist , die noch keineswegs zur Klarheit und zum
Abschluß gekommen sind , ist neuerdings von Adolph Wagner
in dem kürzlich erschienenen zweiten Halbband seiner „ Grund¬
lagen der Volkswirlhschaft " (Leipzig , 1893 ) — ein Werk ,
das die Fortschritte der deutschen Volkswirthschaftslehre seit
Rau und Roscher so deutlich wie kein anderes vor Augen
stellt — ihrer Beantwortung um ein bedeutendes Stück
näher gebracht worden . Wagner behandelt den Einfluß der
Zusammensetzung , der Vermehrung und der örtlichen Vcr -
theilung der Bevölkerung auf die Gestaltung der Volks -
wsrthschaft auf statistischer Grundlage , die ihm insbesondere
durch eine neuere Verösfentlichnng des Kaiserlichen Statistischen
Amts „ Ucbcr Stand und Bewegung der Bevölkerung des
Deutschen Reiches und fremder Staaten in den Jahren 1841
bis 1886 “ geliefert wird .

Wagner unterscheidet , so schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

,
zwischen „ absoluter " nnd „ relativer "

llcbcrvölkerung . Die
rrstere sei dann vorhanden , wenn es beim Eintritt un¬
günstiger Verhältnisse , insbesondere von Mißernten , mit

. Aufbietung aller technischen und ökonomischen Mittel un¬
möglich werde , die Bevölkerung zu ernähren , nnd somit eine
eigentliche Hstngersnoth vorhanden sei , bei welcher das Ver¬
hungern die Todesursache für einen beträchtlichen Theil der

i Bevölkerung ist , und dadurch ein Rückgang der Bevölkerung
eintritt . Diese absolute Uebervölkernng komme aber auf

'

, höheren Kulturstufen nicht vor , sondern bei diesen könne
man nur von einer „ relativen " Uebervölkernng reden , welche

: : darin zu finden s« , daß die wachsende Menge der vor -
■handelten Menschm die Aufrechterhaltung der bereits er -

worbeneir Ansprüche an das Leben in Frage stelle .
3 Diese Gegenüberstellung von absoluter und relativer Be¬

völkerung ist anfechtbar . Die Uebervölkernng kann ja immer
nur eine relative feilt , nämlich im Verhältniß zu den Untcr -
haltsmsttcln ; und gerade in den Fällen , wo Wagner von
absoluter Uebervölkernng spricht , nämlich bei außerordent -
lichen Nothständen , kann man am wenigsten davon sprechen ;
denn hier liegt das Mißverhüllniß eben nicht auf Seiten
der Bevölkerung , die in regelmäßigen Zeiten ganz ivohl

'
er¬

nährt werden kann , sondern die unvorhergesehenen Umstände
lassen die Menschenzahl zu groß erscheinen und führen zur
Vernichtung eines Thcilcs derselben . Wesentlich aber ist ,
was Wagner betreffs der von ihm „ relativ "

genannten
Uebervölkernng sagt .

allzu starke Streben nach einer „ sicheren " Existenz viele
gute Kräfte für Gewerbe und Handel verloren gehen . Hier
ist eine „ berufliche "

Uebervölkerung vorhanden . Endlich
viertens erscheint eine Uebervölkernng in einzelnen oder zu¬
gleich in mehreren oder vielen Gewcrbszweigen durch den
zeitweiligen wirthschaftlichen Niedergang , in dem sie sich
befinden , weil die heutige Abhängigkeit der Industrie von
Wcltmarkts - Konjunklnrcn bald diesen , bald jenen Zweig
zur Depression bringt nnd derselbe dann umso mehr als
übersetzt erscheint , weil die Arbeitstheilung den Uebertritt
von einer Beschäftigung in die andere verhindert . So stellt
sich dann zeitweilig eine „ gewerbliche " Uebervölkernng dar .

So hat Malthus den Begriff der Uebervölkerung nicht
beleuchtet , und wir möchten daher auch mit Adolph Wagner
nicht darin übereinstimmen , daß er in allem Wesentlichen
Recht habe .

Deutsches Keich .
* Krrlin , 9 . Juni . Der Kaiser beabsichtigt , den hiesigen

Blattern zufolge , den Reichstag persönl ich zu eröffnen
und zu schließen . — Der „ Reichsanzeiger " führt jit den falschen in
Dielen Wahlflugblättern ausgestellten Behauptungen bezüglich
der Militär - Vorlage aus , die Disterenz zwischen der Forderung der
Regierung und dem Zngeständniß der Freisinnigen sei nicht

Bei der von Malthus überkommenen Formel , daß die'
Bevölkerung rascher wachse wie die Unterhaltsmittcl , kann

- man sich bei näherer Ucberlcguiig wenig denken , denn die
L- Unterhaltsmittel entstehen ja nicht von selbst , sondern'

werden durch die Bevölkerung geschaffen . Wagner kommt
nun zwar zu dem Schluffe , daß „ Malthus in allem
Wesentlichen Recht behalte "

, aber ^ Wagners Begründung ist
doch eine andere , gründlichere , und es muß ihm zum Ver¬
dienst angerechnet werden , daß er durch bessere Zergliederung
des Problems mehr Einsicht in dasselbe geschaffen hat . Im
Wesentlichen scheint ans seinen Erörterungen Folgendes
hervorzugehen ;

Von Uebervölkerung sprechen , heißt behaupten , daß
innerhalb eines gegebeiicn Wirthschaftskreises die Menge
der Menschen selbst ein Hemmniß des wirthschaftlichen
Wohlbefindens bilde . Wie kann das geschehen ? Es dürfte
vier Ursachen geben , die einzeln oder zusammen wirken

? können . Die erste und wohl bedeutsamste — weil die
Urfadjc einer chronischen Uebervölkerung — ist die große

< Kinderzahl , durch welche die Bevölkerung mit einem großen
Bruchtheil unproduktiver Personen belastet wird , welche er¬
nährt werden müssen , ohne selbst etwas zu leisten . Wenn
unter 1000 Lebenden in Deutschland 350 Personen im
Alter von unter 15 Jahren sind , in Frankreich nur 270 ,
also bei uns pro Tausend 80 Personen mehr unproduktiv j
sind wie dort , so lebt die Bevölkerung in Frankreich unter
bedeutend leichteren wirthschaftlichen Bedingungen wie die
deutsche , und wir leiden in diesem Sinne an „ Ucber -
dölkcrung "

. Zweitens liegt die Uebervölkerung in der
schlechten örtlichen Vertheiluiig . Heutzutage verursacht
das Drängen der Bevölkerung nach den großen Städten in
diesen ein Uebermaß der Bevölkerung , das sich in zu I
starkem Angebot von Arbeitskräften äußert , während an I
onberer - Orten Mangel daran ist ; und trotzdem bleibt die I
uebervölkerung in jenen Städten bestehen , weil nur in j
! ~ ten günstigen Zeiten die vorhandene Einwohnerzahl voll |

cfchcjftjgt werden kann und ein Abzug aufs Land nicht I
uattfindet , weil die Leute nicht wieder ans der Stadt hin - i

wollen . Drittens entsteht Uebervölkernng durch die
flechte Vertheilniig der Bevölkerung auf die gewerblichen
« rnppen . Jedermann weiß , daß bei uns gegenwärtig ein
®nn3 übermäßiger Zudrang zum Beamtenthnm nnd ver - I
® anbttn Beschäftigungen vorhanden ist und durch dieses *

Wahlbewegung .

. . Der von dem Gaitralcomite der nationalen Partei des Wahl -
kccges Essen als Reichstagskaudidat ausgestellte Kommerzienralh
Krupp erklärt sich nun doch bereit , ein Reichstagsmandat auzu -
nehmen , da die konfessionellen Gegensätze zurücktreten und er die
tforbenutg der Regierung und die Durchführung der Militär -
Vorlage utt Interesse der Sicherung des Reiches für nothwendig
nnb es für seine patriotische Pflicht halte , das Mandat anzunehmen .
Er werde sich aber seglichett Einflnffes auf die Wahl enthalten , da
er nächst der Erstarkung des Vaterlandes als die höchste Ausgabe
die Erhaltung des Friedens unter nnb mit seinen Arbeitern ansehe .

*

.. . . Fehr . v . Schorlemer -Alst , der ehemalige Centrnmsführer , vcr -
offeutlicht eine Erklärung , in welcher er die Ablehnung des
Hueneschen Alltags bedauert , welcher ohne unerträgliche Belastung
des Volkes dieGnfuhrnng der zweijährigen Dienstzeit , Verbesserung
der Orgainsatto » , Berstäckniig der Armee , Erleichterung für die
alteren ^ ahrgaMe der Landwehr sowie Ebenbürtigkeit unserer
Armee gegenüber dem Feind und damit die Erhaltung des Friedens
gesichert hätte . Die ländliche Bevölkerung sei , well die meisten
Dieiitzpflichtigsnfich stellen müssen , ganz besonders bei der Forde¬
rung nach Einführung der zweijährigen Dienstzeit und Erleichterung
der altern Laiidwehrjahrgänge iutereffirt . Der Liebersche Antrag
hatte eine bedeutende innere Verschlechterung des Heeres nnd der
Wehrkraft gegenüber dem Feind mit sich gebracht . Der Hnenesche
Antrag widerspreche nicht den Wiiidthoistschen Resolutionen . Ein
bewaffneter Frieden sei billiger als ein Krieg . Im Hinblick auf
die bedrohte Lage des Vaterlaiides , zur Wahrung der Ehre , Gröhe
und UuDerletzlichkeit des Deutschen Reiches , vor Allem aber im
Interesse der Erhaltung des für die wirthschastliche Entwickelung
nothwendigen Friedens wünsche und hoffe er , daß die Militär -Vorlage
nach deut Hneneschen Anträge angenommen werde .

Aitz « igen -PrciSr
® ie ‘ ' " fertige Petitzeile für locale Anzeigen
lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reetamen die Petitzelle für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

I 11 .000 Mann , sondern 28,000 Rekruten ; ferner stellt der „ Reichs -
I anzeiger

" an Zahlen die jährlichen Einstellungen und die Stärke
I der deutschen Kriegsmacht gegenwärtig sowie nach Annahnie der
« Regierungs -Vorlage richtig . — Der russische , von der Peters -
I bnrger Polizei verfolgte Student Grapski wurde hier ver -

| haftet . Der „ Vorwärts "
befürchtet seine Auslieferung an Rußland .

* Kaiserliche Verordnung . Das Armee - Verordnungsblatt
I enthalt folgenden kaiserlichen Erlaß : Entwurf einer Sch ieß -
I sür die Feld - Artillerie . Auf den Mir ge -
I !La“ cln,11 .Vortrag genehmige Ich , daß die Schießvorschrist für die
I Feld -Artillerie vom 29 . Mai 1890 außer Kraft tritt und daß der
| beiliegende Entwurf einer Schießvorschrist für die Feld - Artillerie
I versuchsweise zur Anwendung gelangt . Die Berichte über die mit
| dem Entwurf gemachten Erfahrungen sind Mir zum 1 . Dezember 1894
I vorzulegen . Gleichzeitig ermächtige Ich das Krieqsniinisterium ,I Erläuterungen zu ertljeilen und Abänderungen zu treffen , sofern sie
I grundsätzlicher Bedeutung sind . Neues Palais , den
I 22 . Mai 1893 . Wilhelm . — Lederne Schnürschuhe . Ich
I genehmige für künftige Neubeschaffungeu die Einführung von ledernen
I Lchnüischuhen nach der Mir vorgelegten Probe als zweite Fuß -
I bekleidung der Truppen an Stelle der bisherigen Schnürschuhe aus
I wasserdichtem Stoff mit Lederbesatz . Wilhelm . Das Armee - Ver¬

ordnungsblatt veröffentlicht das Gesetz über die Ersatzvertheilunq
I Dom 26 . Mai 1893 und die Aeuderuiigen der Deutscheii Wehr -
I ordiiliiig vom 22 . November 1888 in Ausführung dieses Gesetzes .
I .

* Laudrnirthschaftliche Mauderversammlung . JnAn -
weieuhert der Mitglieder des königlichen Hauses , der Staatsmmister ,
mehrerer Reichsräthe , einer Deputation der städtischen Kollegien ,

I mit den beiden Bürgermeistern an der Spitze , eröffnete gestern Mittag
I Prinz Ludwig die 7 . Wanderversammlung des DentschenLandwirth -
I schafts -Vereius in München mit einer Ansprache , in welcher er

in großen Zügen die Ziele der deutschen Landwirthschafts - Gefell -
schast auseiuandersetzte . Staatsniinister v . Frellitzsch sprach hierauf

I Ramens des Prüizregenten dem Verein seine wärmste Anerkennung
I ans . Reichsrath Graf Lerchenfeld , welcher viel zum Gelingen bei¬

getragen hat , wünschte , daß in den deutschen Staaten überall die
Regierung mit der Landwirthschast so einig gehe wie in Bayern .
Oberbürgermeister Borscht bewillkommnete die Versammlung , dankte
sür die Wahl Münchens als Ausstellungsort und endete mit einem
Hoch auf den Deutschen Laudwftthschastlichen Verein . Der Bor -
Ützende desselben , Aich , dankte für die freundliche und herzliche Auf¬
nahme und brachte ein Hoch auf München nnd dessen Bürgerschaft
aus . Daniit war der offizielle Eröffnungsakt beendet , und es be¬
gann hierauf die Vorführung der Pferde .

* Vereinbarung mit Kelaoland . Der „ Reichs - Anzeiger
"

veröffentlicht eine Verordnung , betreffend die Anseinaudersetzung
zwischen Staat und Gemeinde Helgoland hinsichtlich der Helgoländer

i Grundstücke . Danach werden die Grundstücke des Oberlands an
Preußen , des Unterlands nebst der Düne und der Austernbank der
Gemeinde Helgoland überwiesen . Der Gemeinde Derbleibeu ferner
Dom Oberland das Wasser -Reservoir und die Schul - und Kirchen -
Gruiidstucke , dem Staate verbleiben vom Unterland das Gerichts -
gebande und das Postgebäude sowie mehrere bestimmte Grnnd -
flachen . Die von der Marine -Verwaltung durch Ausschüttung her¬
gestellte Grundfläche verbleibt dem Reiche .

* IV . Prozeß Ahlmardt Das Landgericht in Berlin ver¬
handelte gestern gegen Ahlwardt wegen Beleidigung der Gesaimnt -
hett der preußischen Beamten , insbesondere der Justizverwaltung
begangen in her Rede Boni 29 . Oktober 1891 zu Essen . Die Ver -
haudluug wurde bereits einmal auf den Antrag der Vertheidiquug
behnss Ergänzung der Beweisaufnahiue vertagt . Ahlwardt

'
be¬

hauptete , es habe ihm fern gelegen , der Gesamuitheit des Beamteu -
thums enteil Makel auzuhäugeu , er sei vielfach mißverstanden
wordem Der Gerichtshof beschloß , die Sache zu vertagen , den
PoUzeikoiumissar Gauck zu veruehmen , ferner eine amtliche Aus¬
kunft über die Persönlichkeit Gaucks einzuholen .

* Rundschau im Keich - . Die Verehrer des Fürsten
Bismarck in Thüringen haben für Ende Juni eine Huld i guiigs -
f ahr t nach Friedrichs ruh geplant . Man will dem Fürsten
den Dank für die Tage in Jena durch einen Gegenbesuch nbftatten —
Für das in Edenkoben zu errichtende pfälzische Sieges - und
Friedens - Denkmal hat der Prinzregent 32,500 Mark be¬
willigt .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — BezugS -Preis :
5 * Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Ausland .
* GefierreichUngarn . Die Ueberfchwemmungs -

nach richten aus der Bukowina , Ost - und Westgalizien lauten
lehr trostlos . In vielen Orten wurden ganze Häusergruppen weg -
geschwemmt , außerdem wiithen heftige Hagelstürme .

'
Der LandeS -

Aiisschiig beschloß Unterstützungen für die Nothleideudeu .
* Frankreich . Wenn über die Aiisliefernngsverhaudluugen

betreffs Cornelius Herz nicht bald eine offiziöse Mittheilung
erfolgt , beabsichtigt Millevoye die Negierung zu iuterpellireu .

* Großbritannien . Der Kommandant des von der New -
Dorker Flottenparade in Halifax eingetroffenen britischen Kriegs¬
schiffe « „ Blake " konstatirt , daß die von der britischen Flotte
stattgehabten Desertionen sehr zahlreich seien . Nicht weniger
als hundert Mann seien davongelaufen .

* Rußland . Ten „ Daily News " wird ans Odessa ge¬
meldet . daß die indileheu Einwohner dreier Vorstädte Odeffas ohne
Ausnahme den Befehl erhalten haben , ihren Aufenthalt fortan im
Inneren der Stadt zu nehmen . Eine ähnliche Maßregel soll all -
niahlich gegen alle Juden er la Ren werden , die in den Vororten der
größeren -stabte wohnen . Dadurch würde der Zustand der jetzt
schon überfüllten Judenquartiere in den großen Städten beträchtlich
verschlimmert werden .

'
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Sch . v . B .neue Besetzung die alte nicht vergessen .

luorben , an dem

Verbindung mit aller Macht begünstigen — andererseits sie be¬

kämpfen zu müssen , wenn er nicht verrathen sein will . Schließlich

entdeckt er , daß ihm seine als moralisches Heldenweib sich anf -

spieleude Gattin — zu seiner größten Freude ( !) — vor zwanzig

Jahren als kaum verheirathete Frau untreu gewesen ist , trab nun

kehrt er den Spieß nm , spielt — wie das in solchen Stücken immer ge -

schicht — den Wütherich , und die Verbindung der jungen Leute

kommt zu Stande . Warum die dürftige Fabel drei sehr lange

Akte hindurch spielt , ist nicht recht klar . Wenn man nur einige

bedenkliche Situationen und eine Anzahl noeh bedenklicherer

Aufpielmigen streiche » wollte , wäre schon Vieles gewonnen , llnnöthige

Langen und Frivolitäten , denen der eigentliche Witz mangelt , sind

bei der jetzigen Temperatur schlecht zu ertragen . Wie schon gesagt ,

war es nur die Darstellung , die wirkliches Interesse erregen konnte .

Das Pantoffelheldeiithnm Mongodius war durch Herrn Wander

köstlich charakterisirt ; zumal seine Mimik war wieder ausgezeichnet

und drastisch . Erfand in Fran Fredi - Franken eine Partnerin ,

welche die Höchstkommandirende des Hauses mit aller Bravour

spielte . Weiter bot Herr Eggeling , als aus Amerika heim -

kehreuder , einmaliger Verführer der damals jungen Madame

Mongodin , eine gute Charaktermaske . Nur schade , daß der Künstler

die Unmanier l>at , im erregten Spiel ein wenigzn schielen . Das stört bei

jeder seiner Rollen , und es ist schwer , sich daran zu gewöhneit . Herr

Martini , Fräulein Pallatscheck und Fräulein Dalldorf

mögen noch mit Anerkennung erwähnt fein . — Dem französischen

Schwank vorauf ging der schon bekannte , humorvolle Einakter : „ Der

sechste Sinn "
. Herr Reitz spielte darin den Patentsatzke Weber ,

welche Rolle früher Herr Jordan iuuehatte . Leider ließ uns die

trieb , wo er als Narr auftrat , sehr auffallend , er überbot sogar

fein berühmtes Muster um ein Bedeutendes . Bei d ' Andrade , der

bekanntlich den Krüppel etwas sehr stark herauskehrt , wirkt der erste

Akt , sowie cheilweise auch der dritte , geradezu abstoßend . Herr

Schmedes aber brachte es mit feinen Gesichtsverzerruugen und

Gliedcwerrenkuugen saft bis zu einem unfreiwilligen Heiterkeits -

erfolg . Allerdings dient Herrn Schmedes zur Entschuldigung , daß

ihm seine äußere Erscheinung die Darstellung dieser Rolle be¬

deutend erschwert ; jedenfalls aber erschien fein Spiel im ersten Akte

gestern noch vollständig verfehlt . Lngleich besser gelang ihm die

Verkörperung des liebenden und von Rache für den der Tochter

angethanen Schimpf erglühenden Vaters . Gleich im zweiten Akte

befriedigte er daher in ganz anderer Weise , als im ersten ; vollends

der Schluß des dritten Slktes sowie die ergreifende Darstellung der

letzten Scene des vierten Aktes ließen fein Talent auch nach schau¬

spielerischer Seite hin in einem Lichte erscheinen , wie man nach so

vielen anderen verfehlten Stiftungen in verhcillnißmaßig viel leichteren

Rollen kaum hätte erwarten können . In gesanglicher Hinsicht kann

ihm der Vorwurf der Uebertrelbung ebenfalls nicht erspart bleiben ,

er überschätzte zu wiederholten Malen feine Kraft und streifte daher

sehr hart die Grenzen des ästhetisch noch Zulässigen . Wiederum bot

er aber auf der anderen Seite Momente , in denen feine Stimm «

mittel , fein hübsches BortraMaleut voll und ganz zur Geltung

kamen . Sehr innig und warm fang er die lyrischen Momente im

zweiten Akte , vortrefflich gelang ihm bk flehende Sitte an die Höf¬

linge im dritten Akt und ebenso der Ausdruck der Verzweiflung am

Schluffe der Oper . Hoffentlich wird iu der Folge Herrn Schmedes

drrrch öftere Darstellung der Rolle Gelegenheit geboten werden , sich

in derselben zu vervollkommnen , die Uebertreibnugeu zu mildern

und die Auswüchse , wie sie sich besonders im ersten Akte zeigten , zu

beseitigen . Lobende Erwähnung verdienen Frl . Schickhardt als

„ Gilda " wegen ihres ebenso charakteristisckM , wie warm beseelten

Vortrags , sowie Frl . Brodmann als anmuthige „ Maddaterm "
.

Herr Henckeshoven als „ Herzog
" war zwar gut bei Stimme ,

zeigte sich aber in den ersten beiden Akten musikalisch sehr unsicher ;

auch Herrn Buffard kann der Vorwurf der Unsicherheit nicht er¬

spart bleiben . Die Rollen des „ Banditen " — Herr Raffe ui —

sowie des „ Monteroire
" — Herr Aglitzki — befanden sich wieder

in den befielt Händen . — Die Aufführung der Oper , ivelche gestern

zum ersten Male Herr Musikdirektor Weber leitete , nahm im

Ganzen einen hübschen , lebendigen Verlaus . W .

Nachdruck verboten .

Die Feiddcrgftste .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Schon seit einer langen Reihe von Jahren versammeln

fich alljährlich Mämter aus Turnkreiscn im Frühjahr , um

über die Abhaltung eines turnerischen Festes auf dem Feld¬

berg zu berathen , und ihrem Rufe zum turne rischen Wett¬

kampfe folgen jedes Mal Hunderte von Mitgliedern . Kaum

hat der Frühling den Winter verdrängt , da beginnt es sich

auf den Turnplätzen zu regen , überall wird gesprungen und

der Nein gestoßen und das vottsthümliche Turnen bcvor -

Mgt , das bett Winter über in den meisten Turnvereinen des

Mangels an Lurnstätteu halber brach lag . Aus kleinen

Altfängen ist das berühmteste Fest entstanden , das die

turnende Welt kennt , das Feldbrrgfest . Das Fcldbergfcst

ist der Grundpfeiler des Turnens im ganzen Taunus und

im Mittelrheinkreise ; es bedarf gar keines Nachweises , daß
das Turnen lange nicht auf der jetzigen Höhe stände , wenn

das Feldbergfest nicht gewesen wäre . Der klarste Beweis

ist das außerordentliche Uebergrwicht der Turner des

IX . Kreises der deutschen Turnerschaft bei allen

deutsche » Turnfesten iu den sogenannten volksthiim -

kichen Hebungen : dem Sprung , dem Lauf und dem

Steinstoßen . Gerade bei dem Turnfest in Frunkfnrt

zeigte sich dies am ersten , allseits wurde hierin eine Lehre

gefunden , und alle Kreise haben auf diese Hebungen daun

auch entschieden mehr Werth gelegt . Einzelne Kreise uahulen

sogar Veranlassung , ebenfalls Bergfeste nach dem Muster
des Feldbergfestes einzurichten . Deshalb Hilten auch die

Turner des
'

Taunus das Feldbrrgfest wie ein werthvolles
Kleinod ; wie ein Magnet zieht es sie jedes Jahr auf den

Berg ; ob es regnet oder die Sanne bremü , auf den Fekd -

tzerg muß der Turner , davon läßt er sich nicht zurückhalten .

Allerdings ist der Frldberg rin wetterweichischer Geselle , der

Samstags das schönste Wetter verspricht , um Sonntags das

Versprechen nicht zu halten . Hat man aber Glück im Wetter ,

dann ist die Erinuerimg an das Fest eine bleibende . Diele

Besucher ersteigen den Berg schon Nachts , um sich beit

Genuß eines Sonnenaufgangs nicht entgehen zu lassen .

Auf dem Berge selbst ist rin großes .Gasthaus , in dem

Alles zu haben und das zum Feldbrrgfest auch Nachts

geöffnet ist . Daneben forgt eine Menge fliegender Wirch -

Haften für das leibliche Wohl des müden Wanderers . Die

Turner erreichen den Berg auf zwei Wegen ; unsere Wies¬

badener übernachten in der Regel in Königstein , Eronberg
und Glashütten und brechen datm früh nach dem Berge

auf , wohin es von ersteren beiden Orten noch zwei , von

letzterem noch eine Stunde Weges ist . Die Nicht - Wcttturucr

reisen Sonntags nach und gelangen immer noch so zeitig

auf den Berg , um den Stiftungen ihrer Dcreins - Geliosseu

znschaneii zu können . Schon die herrliche Fernsicht zieht
Diele dahin . Der Feldberg ist 880 Meter hoch ; ersteigt

man denselben von Königstein aus , so findet mau zunächst
einen mit großer Mühe angelegten Kreis , auf dem fich das

Turnen abspielt . .Hier find Geräthe für 5 Stabhoch - und

2 Freibochsprünge aufgcftellt . Direkt an dem Kreise be¬

findet fich eine Brctterhntte , in der der BewachuugS -

Ausschnß arbeitet und der Obmann fich aufhält . Au dicfer

Hütte ist das Fcldbcrghaus crrtchtet . Der Blick ist bei

klarem Wetter ein ganz überraschender : Nach Norden zu

sieht man Usingen , Wehrheim mrd die Burgen Gleiberg ,

Vetzberg nick Staufenberg bei Gießen , dte Thürme von

Braunfels und Schaumburg , den Dom zu Limbirrg ; nach

Osten entdeckt der Blick Homburg , den Wal » von Aschaffen¬

burg bis Mainz , Frankfurt , Offenbach , Hanau , Höchst und

eine Unmengt Dörfer . Nach Süden scheu wir den Rhein ,

Mainz , Darmstadt , Worms , den Odenwald , Cronbcrg ,

Königstein mit fernen Ruinen , Falkenstein , Bad Sodrit .

Noch Westen reicht das Auge bis Camberg . Ganz klares

Wetter soll sogar de » Juselsbcrg (? D . R . ) im Thüringer
Wald « nd das Siebengebirge erkennen lassen . Der Gipfel
des Berges selbst ist eine große , baumlose Fläche von

äußerst steiniger Beschaffenheit ; derBrmchtldiSsteiu auf dem

Feldberg ist bekamtt .

Das also ist das Fleckchen Erde , auf dem unsere Turner

jetzt fest 50 Jahren ihre Kräfte mcfien . Der Plan zur

Errichtung eines Hauses tauchte schon 1778 auf ; auf An¬

regung von Fritz Emmmghaus in Frankfurt bildete sich

bierzn daselbst 1842 eine Kommission ; der Bau begann
1859 , das neue Gelckude wurde 1872 errichtet .

Die erste sichere Nachricht über rin größeres Fest ist
uns aus dem Jahre 1814 bewahrt geblieben . Am 18 . Oktober

dieses Jahres fand auf dem Feldberg die Gedächtnißfeier
an die Schlacht bei Leipzig statt . In großen Massen war

damals das Volk auf den Berg geströmt , mächtige Fencr -

säulen loderten znm Himmel empor ; Ernst Moritz Arndt

hatte die Anregung gegeben und war selbst anwesend . Bon

Dereinsturnfahrteu nach dem Feldberg im Anfang dieses

Jahrhunderts wird vstlfach gemeldet . Als Schöpfer der

Feldbergfeste ist Ang . Ratrensteiu von Frankfurt anzuseheu .

Zn GemefirsckM mit Anderen erließ er 1844 einen Aufruf

an die Sänger zur Bereimgnng auf dem Feldberg ; dieser

schlossen sich auch die Turner an , und so kam am

Aus ZtudL uud LauL .
Wirsbad « ! , 9 . Juni .

- o - Kvfnachricht . Sr . Maj . der König uo n Dänemark

unternahm tu Bcgleiiuicg feines Bruders des Prä uzen Johann
von Schleswig - Holstein heute Nachmittag einen Ausflug

nach Frankfurt . ,
= Inv Kim lache K

'
nfti >-Weiln »el >tf erhalten wir nach¬

stehende Berichtignna . „ In dem „ Einaefaudt " in der Abend -

Ausgabe Rr . 258 des „ WK -stmdener Tagblatt
" vom 6 . d . M ., tu

dem die Behauptung der früheren „ Eingesandt
"

, in den

genetimigteu Plänen fei eine Gebändehähe von 12,38 Meter und

bczw 12,42 Meter eingetragen . Seitens der Architekten C . v . Rößler

Resi - em - Thrater .

Madame Msugodin . SckNvnnk in drei Akten von

Ernest Slum und Raoul Troche . Deutsch von Emil Neumann .

In Scene gefetzt vo,n Direktor W . Haseincutn . Zum ersten Male .

Au einem Berliner Theater soll das Stück mein als hundert¬

mal gegeben worden fein . Gatt fei Tank ist das Provinz -

Publikum noch anders geartet als das hauptstädtische , beim wenn es

auch gern lacht , so will es doch wissen , warum und wo¬

rüber es lacht . Zwar ist auch gestern gelacht luorbeu , aber nicht

Über das Stück , fonberu über die LlowikS streiche der Hauptdarsteller

» nd über einige mehr oder weniger gelungene , freilti ) an den Haaren

herbeigezogene Episoden . Aus Episoden bestand überhaupt das

ganze Machwerk , das von einer dramatischen Handlung und ebenso

wenig von einer dramatischen Spannung aber auch nicht die Spur

zeigte . Madame Mongodin hat die Hosen cm und will nicht , daß

ein sehr nebensächlich gehaltenes Liebespaar , iljre Nichte Lucieniie

mrd der Maler Fougerolles , sich fr regt . Herr Mongodin , die

höchste Potenz eines Pantoffelhelden , aber nebstbei — natürlich —

nach verbotenen Früchten fbäljtub , begünstigt dte Verbindung , wagt

aber nichts dasür zu thnn . Durch ein Abeuleirer mit einer frivolen

ChausonnettenfSngerin kommt er mm in die Lage , einesthcils die

— Ku » der Magistrats - Sitz »« , « vom 8 . Znni . Der Flucht -

liuieuplau für die Nie hlstrahe ( Seitenstraße der fiarlftrafje ) ist
vom Magistrat endgültig festgesetzt worden und wird denmächst acht
Tage zu

'
Jedermann ? Einsicht offengelegt werden . — Nachdem Herr

Stadtrath Dr . W eidenbusch aus Gesundheitsrücksichten fern Amt
als Mitglied des Mngiftrats - Kolleginms niedergelegt hat , ist vorn

Magistrat beschloffen worden , hiervon der Stadtverordneten -Ver -

faiiimlung Kenntlich zu geben mit dem Anträge , dte Wahl eines

Ersatzmaniis vorznnehmeu . — Um eine genügende Unterlage für
spätere Erwägungen in der Richtung zu gewiimeii , ob und m tote
weit die Herrichtung von Wegen und . Wegstreifen , die

lediglich zum Reiten bestimmt sind , in den städtischen Waldungen
anzustieben wäre , ist das Stadtbaitamt vom Magistrat beauftragt

Fahrwege im Nerothal , und zwar vom Bergbechn -

Meter Länge aufwärts in der Richtung nach der

und Eichen nun mehr als unwahr ausdrücklich zu gegeben
ist,wird versucht,Pie thalsächlich vorhandene Ueberschreitung der zu -

lässigel ! Höhe bei den Hirsch-Wollweberschen Neubauten daraus zu rnck -

zuführeu , daß die Höhe von 12 Meter , statt m der Mitte des nie¬

drigeren Eebäudetheils , an dem Punkte eingetragen fei , wo der
höhere Gebändeiheil beginnt . Daraus ist pi erwweru , daß , wie
Seitens der genannten Archttekten früher ausdrücklich gngegeben
worden ist , auch an diesem letzterwähnte « Pmikt die genehmigte Höhe
von 12 Nieter immer noch um etwa 23 Cenlimeter Über¬

schritten wird und daß die unter dem 27 . Aprkl 1891
von der Polizei - Direktion ertheilte Genehmigung
die Höhe der Gebäude überhaupt nicht betraf . Die
Polizei -Direktion hatte den Bauherren , beztv . deren Archstekten ,
bereits früher eröffnet , daß die in den vorgelegten Plauen vor¬
gesehene Ueberschreitung der an sich zulässigen Gebäude nur von
mir , bezw . in höherer Instanz von dein Herrn Minister
genehmigt werden könne . Durch besonderen Dispens
meinerseits bezw . des Herrn Ministers ist darauf — was
in den bisherigen „ Eingesandt

" re . geflissentlich
unterdrückt worden ist und worauf deshalb hier wiederholt
hiugewiesen werden muß — die Hobe auf 12 Meter festgesetzt ,
d . h . die Ueberschreitung der an sich zulässigen Höhe um 1 Meter

gestattet worden . Daß diese Höhe geniäß § 18 I Rr . S der hiesigen
Bauordnung in der Mitte des betreffenden Gebändeth « ls zu
messen war , konnte den bauausführenden Architekten unmöglich
z w e i f e 11) a f t f e i n . Wiesbaden , 8 . Juni 1893 . Der Regierungs -

Präsident v . Tepper -Laski .
"

- o - Personal - Nachrichten Herr Geueralsnperintendent
D . Ernst hier tritt am 15 . d . M . einen sechswöcksigen Urlaub an .

A « s Krmst Lede « .

* MohlttzntisstcNs - Konrert . Den Besuchern des heutigen

Konzertes haben wir uodj dte erfreuliche Mittheilnug zu machen ,
daß Herr Kammervirtilos O . Brückner , vielfachen Wünschen

entsprechend , das Programm durch einige Solostücke für Cello be¬

reichern wird . Den vielen Freunden des ausgezeichneten Künstler »

wird diese Nachricht gewiß willkommen sein . — Wie wir
^noch er¬

fahren , haben die hier weilenden hohen Herrschaften I . ö - H > H .

Prinz Friedrich Karl von Hessen und Gemahlin

ihren Besuch bei dem Konzerte zugesagt .
* Zeitbrofchnrrn . Bon dem hier lebenden Obersten z . D .

Freil ^ rrn A . v . Eberstein sind zwei neue Zeilbroschüren erschienen .
Die eine (Verlag von E . Schneqelberger und Co . hier ) führt den

Titel : „ Ist eine Versöhnung Bismarcksmit Kaffer Will,elm möglich ? '
,

die andere : „ Hervortreten desJndeuthums fest Anfang dieses Jahr¬

hunderts
"

. (Wiesbaden . Selbstverlag .)
* Me Biographie Wo rett Wachendes von Haweis ,

welche im Lhrfauge von 400 Seiten erscheinen sollte , soll nach einer

autorifirten Miltheilung des „ Daily Chronicle
" auf den Wunsch

der Kaiserin Friedrich , welcher das Manuskript unterbreitet worden

fit , unterdrückt toerben , wozu die Familie Mackenzie tmb der .

Biograph die Zustimmung gegeben hatten ; aber der Verleger , der

das Mamiskript schon feit acht Monaten gedruckt hatte , verlangte
riiieu Ersatz für die Heistcllungskosteu , worauf sich die llitterhand -

Intigtii ze : schlüge u . ___________________________________

viadukt auf 100 s_____ — „ --- , -- — — ----------- „ .
Leiclstweishöhle zu , an der Bergfeste ein Restbankott probeweise Her¬
stellen zu lasten und über die Höhe der Kosten demnächst zu be¬

richten . — Durch ^Beschluß des Bezirksausschusses vom 31 . Mail . I .

ist der Stadtgemeinde Wiesbaden dte Genehmigung zur Erhebung
einer Gemeindesteuer im Betrage von 90 M . bet direkten

Staatssteuern für das Rechnungsjahr 1893/94 ertheit worden .

23 . Juni 1844 das 1 . Feldbergfest zu Staude . Man

schätzte die Besucher auf 6000 , darunter 200 Turner . Unter

Leitung von Hrch . Neeb wurden mehrere Chöre vvrgetragen ,

der turnerische Theil bestand aus einem Aufmarsch , Stein¬

stoßen und Spielen . Ein allgemeines Volksfest , kernige
Reden und die Anwesenheit berühmter Männer , wie Ferd .

Freiligrath , ließen allgemein den Wunsch nach einer Wieder¬

holung des Festes laut werden . Für das Feldberghaus
wurden 192 Gulden gesammelt .

So kam am 6 . Juli 1845 das zweite Feldbrrgfest zu

Staude . An turnerischen Hebungen trat Wettlauf und

Ringen hinzu . Das erste Fest hatte solches Aufsehen er¬

regt , daß ganze Kuabcnzüge unter Führung der Leiter gmn

Berge zogen und dort spielten . Die Turnwarte von Mainz ,

Hanan nnd Frankfurt hielten eine Besprechung ab . Die

Wettlausbahu befand sich, wie auch später , vom Haufe nach

dem Brunhildisstein zu iu Lange von etwa 35V Fuß .

Die Zahl der Besucher wurde auf 8000 geschätzt . Auch Turner

von Dillenburg und Studenten aus Gießen waren erneuen .

Das dritte Fest fand statt am 12 . Juli 1846 . Aw

Vorabend stiegen gleichzeitig auf dem Berge und iu Cron -

berg Raketen auf , auf dem Berge selbst brannten riestgr ■

Wachtfeuer . Unter den von Ang . Ravenstein begrüßten
Turnvereinen war anch derjenige von Wiesbaden zuw

ersten Male . Es wurden namentlich viele Bereiusfahnen
mit zum Berge gebracht . Ein Wettturneu bestarch nicht . Die

Thcilnehmerzahl wurde auf 10,000 geschätzt .

Das vierte Feldbergfest fanb tun 8 . August 1847 statt , |

zum ersten Male mit einem Wettturuen im Wettlauf , Stein -

stoßen und Ringen . Es betheiligten sich 80 Turner a «

demselben ; nach Erbenheim kam ebenfalls ein Preis .

Das fünfte Fest wurde am 16 . Juli 1848 abgehaltenl
etwa 10,000 Menschen waren anwesend . Neben de »

Turnern wann viele Bürgerwehren mit Musik erschienen !

die Schütze » veraustalteteu ein Sternschießen . Für jede

Turnübung wurden acht Preise ausgegeben .

Das sechste Fest , 1849 am 19 . August , hatte vw

Schwierigkeiten zu kämpfen . Am 16 . August erschien e »

Verbot des Landgrafen Ferdinand von Heffeu - HombiM
wodurch das Turnen auf der Homburger Seite uutersaM
wurde . Um diesem Verbot gehörig Nachdruck zu verleih

rückten zwei Compagnieenheffeu - homburgischer Truppen u

einer Anzahl Jäger nach dem Berge ob , fich daselbst lagei
Dom Ausschuß wurde das Turnen sofort nach dem Fn

tanz , einer Wiese zwischen Feldberg nnd Alllönig , verl

Die Truppen bekamen keine Arbett , bis plötzlich ein Jü

ling in blauer Blouse , mit rothem Gürtels in dem 1

= Militärisches . Dte diesjährigen größeren Truppen¬

übungen der 21 . Division finden znm größten Theik in der Um¬

gegend von Franffnrt statt und zwar das Regimeuts - Exereiren
der Regimenter Nr . 87 und 88 vorn 28 . August bis 2 . September
bei Kilianstädten . In der Mitte dieses Moncst -S , wahrscheinlich
bereits am 17 . Juni , findet in Mainz eilt größeres Fesllmgsmmwver

statt , an welchem sich auch die Feftungs -Artillerie bctherligt .

= Magnetische Jn -nwirtuute der Dynamomaschine .

Schon Manchem , welcher eurer tm Betrieb befiichllrhen Dmamo -

maschiue zu nahe kam , ist die Taschenuhr gründlich verdorben

worden , well die Stahttheile des Uhrwerks von der Masctzue nmg -

nctifirt wurden . Ebenso wirken in astronomischen und physikalischen

Observatorien die auf diese Weise erzeugten elektrischen Strome in

selbst großer Entfernung auf die Beobachtnngsnfftrmnente in

störender Weise ein . Die Berrnerdmig dteses Uebrlstand « , der

bislang nicht zu umgehen war , ist letzt , tote das Pateut -

biircau von Lüders in Görlitz millheill , auf dem ^ ohn Eollege zu

Oxford in England vollständig gelungen . Es wurde dies dadurch

ermöglicht , daß dte Wände des Mnfchiunchauses , m welchem die

Dynamomaschine befindlich war , aus Hohlziegeln anSgefuhrt
wurden , welche im Innern mit Eifenfeilfpäuen gefüllt waren . Der

Erfolg war derart , daß die sorgfältigsten Versuche auch mcht mehr ■

die geringste Einwirkung selbst auf die empfindlichsten Instrumente ;

erkennen ließ . „ . , , , . . .. . .
— uufrvr Uimrodr . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß

das Jagdjahr 1893/94 ein sehr gutes sein wird . Wenn auch die

oroße Killte des Winters und einige starke Schneefälle begründete :

Beforgiüß für Hoch - und Rehwild erregten , so hat die Sache doch
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tmen günstigen Verlauf genommen . Schon Mitte April begann
das Verfärben , und im Mai wurden schon viele Rehe im Sommer -
kleide ( rothbranne Decken ) gesehen ; auch Rehkitze wurden frühzeitig
beobachtet , häufig zwei bei einer Gcrise . Freund Lampe ist gut
weggekonnnen . und schon tut März wurden junge Hasen bemerkt ,
welche sicherlich noch im August nnb September das Ihrige zum
Fortpflanzen ihrer Sippe beitragen . Die infolge der Trockenheit
im Wachslhnm zurückgebliebenen Wiesen nnb Kleefelder begünstigen
das Brntgeschäst der Rebhühner . Es ist also Alles in schönster
Ordinnig .

— Di » Avgemcl » « Deutsche Zuschuß - Kranken - und

Hterkekassk ( Centralkasse , Sitz Mainz ) mar gezwungen , kürzlich
eine auherordentliche Delegirleu - Bersammlung eiuznbernfen , um
ihrem Statute eine andere Form zu geben , damit fernerhin behörd¬
licherseits gegen die Errichtung von Filialen nichts mehr zu be -
fiirchteu ist . Es wurden nämlich von dem Berliner Polizei -
Vräsidenten die dortigen Filialen beanstandet , da diese Kasse eine
Versicherungs -Anstalt sei und das Statut der staatlichen Geneh¬
migung bedürfe , welch '

letztere jedoch nicht dem jetzigen Statut
werden könne . Um jedoch Jrrthiimeru zu begegnen , sei mitgetheilt ,
daß bei dem neue » Statur die Kasse Zuschustkaffe bleiben wird und
mir Geldunterstützmtg gewährt . Da die Verhältnisse der Kasse
äußerst günstige sein sollen , wurde nochmals eine Woche laug männ¬
lichen Personen int Alter von 45 — 55 Jahren die Aufnahme als
Mitglieder gestattet , während solche vo » 14 — 45 Jahren sich jeder¬
zeit aufuehmen lassen können .

— Stint Dreisfechten beim Ganverbandsfest mittelrheinischer
Fechlklubs in Mainz sind die Meldungen außerordentlich reichhaltig
kmgelanfen . Es werden am Gauverbands -Preisfechten 88 Florett¬
fechter , 71 Säbelfechter , 52 Schlägerfechter und am deutschen Preis -
fechten 67 Florettfechter theilnehmen . Es wurden neu » werthvolle
Ehrenpreise gestiftet . Die Meldungen für das Schausechten nm
Sonntag Nachmittag sind gleichfalls sehr zahlreich , und dieser Theil
des Festes wird sich zu einem besonders interessanten gestalten .

— Münstcrbim - Kotterie . Bei der gestern stattgehabten
Ziehnug der Freiburger Münsterbau - Lotterie fiel der Hauptgewinn
von 50,000 Mark auf Nr . 538 , ein Gewinn von 20,000 Mark auf
Nr . 186,300 und 10,000 Mark auf Nr . 14,430 .

- o - Knbmlfst « « . Die sämmtlichen Arbeiten ttttb Lieferungen
für Herstellung einer Schutzhalle über den Abfaugsiebeit
der Kläraulage , nämlich : 1 ) Erd - und Maurerarbeiten ^ ) Stein -
hauerarbeiten , 3 ) Zimmerarbeiten, ! ) Dachdeckerarbeiteii,5 ) Spengler¬
arbeiten , 6 ) Schlosserarbeiten , sollen iingetrennt vergeben werden . Der
öffeiMiche Berhandlmigstag hierfür war aus heute Vormittag , 11 Uhr ,
im Rathhause anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit
sechs Angebote eingelaufen waren . Danach fordern Herr Maurer¬
meister Jonas Schmidt 2250 Mk . 50 Pf ., die Firma W . Gail
Wwe . 2282 Mk . 2 Pf ., Herr Zimmermeister Joh . Sauer 2587 Mk .
36 Pf ., Herr Zimmermeister A . Honsack 2116 Mk ., Herren

£ rank u . Hasbach 2255 Mk . 80 Pf . und Herr Zimmermeister
TUMun Carstens 2166 M . 11 Pf .

. — Simgcrfahrt . Die vom Gesangverein „ Wiesbadener
Mänuer - Klub "

für übermorgen , Sonntag , aruingirte Rhein¬
fahrt hat sich recht lebhafter Sympathieen zn erfreuen , indem die
für Nichtmitgliedcr reservirten Karten bis auf einen kleinen Vor¬
rath vergriffen sind , nnb wird Derjenige , welcher auf die Theil -
nahme an dieser fröhlichen Säugerfahrt noch reflektirt , gut thun ,
seinen Bedarf schnell zu decken . Für etwaige Nachzügler oder solche ,
denen die -Abfahrtszeit zn früh erscheint , sei erwähnt , daß das

Srühstück
von 10 Uhr an in der Restauration des Herrn Heinrich

lnlipp in RüdeSheim eittgenommen wird und die gemeinsame
Mittagstafel gegen 3 Uhr Nachmittags in der Wein - und Bier -
Restauration „ Zur goldenen Krone " bei Herrn H . Ritz in Bingen
stattfindet . Möge das lobenswerthe Bestreben der Festkommission ,
bett Theilnehmeni ein in allen Beziehungen schönes Fest zu bieten ,
durch prächtiges Wohlgelingen desselben belohnt werden 1

- o - ffitn kleiner Waldbrand ist gestern Wend gegen
halb 8 Uhr hinter bei Walkmühle entstanden . Das Feuer wurde
von mehreren in der Nähe befindlichen Personen sofort unterdrückt ,
sodaß der Schade » imbedeutend ist .

. — Lleischanktio, , ist die neueste bemerkeustverthe Einrichtung
tu unserer Stadt , welche Herr Metzgermeister Jak . Ulrich getroffen
hat . Wie ans dem Juseratentheil ersichtlich , beabsichtigt derselbe
nämlich , gleichen Einrichtnnge » anderer Städte folgend , neben seinem
Ladengeschäft in Zukunft Auktionen seiner Fleischwaareu abzuhalten ,
und findet die erste Versteigerung morgen , Samstag , in den Morgeu -
und Abendstunden vo » 6 — 9 Uhr in dessen Fleischhalle , Fried rich -

straßr 11 , statt . Da , wie uns versichert wirb , nur la Ochsenfleisch
zum Ausgebot kommt , wofür der Herr Versteigerer volle Garantie
übernimmt , das Fleisch in jedem gewünschten Quantum abgegeben
wird und der Zuschlag ohne Rücksicht aus bett Werth erfolgt , so
kann der Besuch der Auktionen nur empfohlen und dem Unter¬
nehmen bester Erfolg gewünscht werden .

- o - Ein Iimmetbrand war gestern Abend gegen 9 Uhr in
dem Hanse Rheinstraße 60 ansgebrochen . Das Feuer , tvelches einen
erbedlicheii Schaden verursacht hat , wurde von den Hausbewohnern
gelöscht , sodaß die berbeigerufette Feuerwehr nicht mehr in Thätig -
fcit zu treten brauchte .

= Kicdcnllopf , 7 . Juni . Heute erfolgte die Ernennung des
Herrn Professor Es an zum Direktor des Köuigl . Realprogym -
misiums . Derselbe ist ein langjähriger Lehrer au genannter Schule
gewesen .

* Kastel , 8 . Jmn . Gestern Vormittag wurde auf der Fahrt
von Wiesbaden hierher in einem Eisenbahuznge eine Händlerin ans
Mainz , welche Morgens noch große Lasten an de » Babuzug ge -
sckfleppt hatte , kurz vor Kastel von einem kräftigen Knabe » ent¬
bunden .

* Darmstadt , 7 . Juni . Auf dem Griesheimer Schießplatz
ereignete sich heute wiederum ein Unglücksfall . Ein Soldat
des 11 . Feld - At tillerie - RegiuientS fand eine blind gegangene Gratrate ,
die in feinen Händen explodirte und ihn derart verstümmelte , daß
au feiner Wstdergenesnng gezweifelt wird .

Gerichissaal »

- o - Wiesbaden , 9 . Juni . ( Strafkammer .) Vorsitzender '

Herr Laiidgerichtsdirektor v . Adelebseu . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Bethke . Als Be¬
rufungsinstanz bat sich die Straskautiuer heute mit dein bekaiinte »
Ueberfall von Mainzer Radfahrern auf einen
hiesigen Handwerksmeister und deffen Soh » auf ber Straße
MischenEItville und Erbach zu befaffeu . Der Vorfall trug sich am Sonn¬
tag , de » 25 . September v . I . yt . Das „ Tagblatt

" hat s. Z . des
Näheren darüber berichtet , sodaß es heute nur erübrigt , kurz
Folgendes zu wiederholen : Der Handwerksmeister , welcher
an dem geuaunteu Tage mit seinem Sohne und einem
Lehrjnngen einen Rnsflng gemacht , begegnete auf dem
Wege vö » Eltville nach Erbach einer größeren Radfnhrergesellschast ,
und mürbe von einem der Fahrer ans dem Bankett a

'
ngefaljrett .

Darüber , daß sich der Ungefährem wegen dieser Ungebühr mit einem
Stockhieb , ber aber nur das Rad des Änfohrers getroffen hat , zn
revanchiren versuchte , haben sich einige andere Radsahrer so ereifert ,
daß sie mit ihren Peitschen über den Handwerksmeister hersielen
und deinselbei , mehrere recht schmerzhafte Verletzuiigen beibrachten .
Eine Radfahrerin , welche sich in ber Gesellschaft befand , hat den
Sohn des Handwerksmeisters mit der Radlaterne auf bett Kopf
geschlagen , woburch zwar der Hut des Geschlagenen beschädigt ,
dieser aber nicht nennenswerth verletzt worden ist . Die Unter¬
suchung des Vorfalles hatte ztmächst das Ergebniß , daß gegen nenn
Personen Anklage wegen Körperverletzuitg erhoben wurde ,
über welche zuerst das Schöffengericht in Eltville verhandelt hat .
Von den Angeklagten wnrde , wie bas „ Tagdlatt

" s . Zt . tnitgelheilt
hat , der Kanfmauu Joseph G . ans Mainz zu einer
Woche (Mäuguiß , dessen Schwester , Katharine G ., ztt 100 DLk.,
bereit Vater zu 50 Mk . ttttb der Kaufmann I . zu 100 Mk . Geld¬
strafe verurtheilt . Die übrigen Angeklagten finb sreigesprochnt
worden . Von den Vcrurtheilten haben Joseph G . und dessen
Schwester bicfeS Urtfjeil mit ber Berufung angefochten . Ersterer ,
tveil ihm die Strafe zu hoch erscheiut , Letztere weil sie sich völlig
schuldlos suhlt . Sie stellt es eutschiede » in Abrede , überhaupt ge¬
schlagen zu habe » . Joseph G . macht zur Rechtfertigung seiner Be -
rufnng geltend , daß er sich in gereizter Stimmung befunden , tveil
er geglaubt habe , der Verletzte hätte grundlos nach
dem Radfahrer geschlagen , ber an biefetit Tage sein
Gast gewesen . Er bemerkt weiter , in bas Rheiitgau
zu fahren , wäre eine lebensgefährliche Sach « . Die Mainzer führen
nur borthin wegen des guten Weges . Wenn ein anderer guter
Weg da wäre , würden die Mainzer überhaupt nicht mehr in bas
Rheiugau fahren . In ähnlichem Sinne spricht sich ein Zeuge aus . Ein
anderer ZeugebebauptetausdasBestimmteste , daßKatharine G . nicht
mit depLaterne geschlagen habe , obwohl vor dem Schöffengericht mehrere
Zeuge » das Gegentheil behauptet habe » . Der Gerichtshof verwandelte
auf die Berufung des Joseph G . die einwöchige Gesäugniß -

strase in 400 Mark Geldstrafe , dabei einerseits die bei der Thai zum

Ausdruck gebrachte Rolteit erschwerend , andererseits mildernd in Be¬
tracht gezogen , daß dem G . nicht widerlegt wäre , daß er der Meinung
gewesen , der Verlstzte habe ohne Veranlassung einen Radfahrer miß¬
handelt . Weiter wurde ihm die erregte Stimmung , in der er sich darob
befunden haben will , zn Gute gehälteu . Bezüglich der Katharine G .
wurde die Verhaudlnng behufs Wiederholung der ganzen Beweis -
ansnahme vertagt .

Handel , Industrie Erfindungen .
* Lebensverstcheruug . Die Allgemeine Versorgungsanstalt

zu Karlsruhe hat nach dem jüngst ansgegebenen Rechenschaftsbericht
für 1892 wieder sehr günstige ® efd )äf .t6trgebinffe . Durch einen
reinen Zuwachs von 4323 Versicherungen über 18,511,848 Mk .
stellte sich der Gesammtbestand Ende 1892 auf 71,410 Lebens¬
versicherungen über 293,894,804 Mk . Kapital . Die Sterblichkeit
gestaltete sich hervorragend günstig , infofern sie um 30 pCt . hinter
der Erwartung zurückblieb . Der lleberschuß erreichte den Betrag
von 2,667,941 Mk . ( gegen 2,262,009 Mk . in 1891 ) und gestattete ,
beit Versicherten wieder eine Dividende von 4 pCt . des DecknngS -
kapitals zu gewähren uttb daneben den KriegSversicherungsfondS
wieder um 100,000 Mk . und die Reserve um den ansehnlichen Be¬
trag von 652,019 Mk . zu verstärken . Die zahlreichen Mitglieder
der stetig fortschreitenden Karlsrnher Anstalt werden diese hervor¬
ragend günstigen Ergebnisse mit Befriedigung vernehmen .

Kehle Nachrichten .
Drahtbericht bis . 3 ) i «Stab en et ZafibUtt " .

London , 9 . Juni . Nach einer Reuter Meldung aus Jeddah
vom heutigen Tage ist die Cholera in Metta ausgebrochen .
Gestern starben 60 Personen .

6oirtineutat »$:e tior « b ^ en - Som engnie .
Kerlitt , 9 . Juni . Wie die „ Kreuzzeittiug

" aus Lemberg
erfährt , sind nach dort eingegangeneu Warschauer Berichten die im
vorigen Monat unter dem Verdacht eines nihilistischen Atten¬
tats verhafteten hundert <3 tu beuten unb 21 rb eiter
toieber frei gelassen worden .

Cette , 9 . Juni . Seit gestern find hier fünf Cholera -
Todesfälle vorge kommen .

Karis , 9 . Juni . Der Maler Uhde wurde von der
„ Soeiete des beaux arts “

auf dem Chcuups de Mars zum Mitglied
eiuaunt .

DcPcsLenbnreau Herold .
* Kerli » , 9 . Juni . Das „ B . T .

"
bringt ein KabeUelegramm

aus Bagamoyo , welches sein Berichteistalter Wolf einer den
Victoria Nl )a » za verlassenden Karawane mitgab ; danach war die
Expedition Langheld in llmburru anwesend ; der StatiouSchef von
Bnkoba Hermann und die am Nhauza patiouirten deutsch « « Unter¬
offiziere waren alle wohl . Die Karawane machte die Reise m der
bisher kürzesten Frist von 37 Tagen .

Leipzig , 9 . Juui . In dem Hochverrathsprozeß gegen
Grasser und Genosse » beantragte der Ncichsauwalt Strafen in der
Höhe von 2 - 8 Jahren Zuchthaus . Tas Urtheil erfolgt heute
Mittag .

Pari « , 9 . Juni . Der Verleger des „ Pore Peinard
"

, des
Sozialisteu -Llattes , wurde wegen Aufreizung zu Mord und
Plünderung und wegen Beleidigung der Armee zu sechs Monaten
Gefäuguiß und 1000 Frcs . Buße verurtheilt .

Chicago , 9 . Juni . Eine in Fargo ausgebrochene große
Feuersbrunst dauert fort . Bis jetzt beträgt der Schaden zwei
Millionen Dollars . Mehrere Feuerwehrleute wurden verwundet .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 9 . Juni ,
Nachmittags 12 ' / - Uhr . Credst - Actien 282 ' / - — 283 , Disco nto -Com -
mandit - Antheile 185 .80 — 90 , Dresdener Bank — , Darmstädter
Bank - .- , Berliner Handels - Gesellschaft 141 .10 , Portugiesen 21 .80 ,
Lombarden 87 ' /. , Gotthardbahu - Attieu 157 .30 , Nordost 10910 ,
Union 78 .90 , Lanrahütte - Actien 99 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Sielten 128 , Bochumer 117 .80 , Harpener 118 .90 , Central 117 .20
6 -prozentige Mexikaner — , Tendenz : schwach .

Berlin , 9 . Juni . ( Anfangs - Course .) Diseonio - Commandit -
Auheile 185 .90 , Russische Noten 216 .75 .

Wien , 9 . Juni . ( Vorbörse . ) Oesterreich . Credit - Betien 341 .87 ,
Staatsbahu - Slctien 308 .50 , Lombarden 102 .50 . Tendenz : schwach .

Die heutige Aberrd - A « sgai »e umfaßt 6 Seite « .

Pistole steckte, nnb einer mächtigen rothen Feder auf dem

Hute einhcrstolzine . Es war dies der Heinrich Michel von

Wehrheim , genannt der deutsche Michel . Der Aufforderung
der Posten , die Pistole herauszugebeu , leistete er keine

Gefolge , weshalb er verhaftet wurde . Unterwegs entwischte er

seinen Begleitern im dichten Gestrüpp .
Die Messungen der turnerischen Leistungen waren etwas

genauer : die 100 Fuß Wettlaufbahn wurden iu 14 und 15

Sekunden durchlaufen , der Stein von 33 ' / , Pfund wurde
bis 15 ' /r Fuß weit geworfen .

Da unter den geschilderten Verhältnissen die Abhaltung
eines Turnfestes auf dem Feldberg unmöglich war , wurde
ein allgemeines Turnfest in der Gegend von Wiesbaden

auf den Neroberg für den 7 . und 8 . Juli 1850 be¬

stimmt . Dasselbe wurde untersagt und infolge dessen ein

allgemeiner Ausßng nach dem Feldberg beschlossen . Der

Landgraf vo » Hombnrg beorderte sofort seine ganze Macht ,
an hundert Mann , auf den Feldberg , die sogar das Auf¬
schlagen von Ständen für Erfrischungen verhindern sollten ;
jeder Mann hatte vierzig scharfe Patronen gefaU .
Das hamburgische Gebiet wurde mit gespanntem Hahn frei
gehalten ; daß die Turner fich nach Herzenslust vergnügten ,
ist selbstverständlich ; auch an Neckereien fehlte cs nicht . So

setzte sich rinTurner auf den Grenzstein und streckte ein Bein

zum Aerger des Postens ins Homburger Gebiet . Erst gegen
Abend wurde eine freie Bewegung auf dem Berge gestattet ,
da die Turner fich als ganz harmlose Menschen zeigten .
Dies galt als das siebente Feldbergfest .

Nach Abhaltung des achten Feldbergfestes am 6 . Juli 1851
wurde die Abhaltung eines weiteren Festes bis 1860 nicht
wehr gestattet . Am 26 . Juni 1859 wurde der Grundstein
zum Feldberghaus gelegt . Sachsenhausen lud zum neunten

Fest ein , das am 15 . Juli 1860 stattfand . Sieger vou
Wesbaden im Ringen war Ludw . Walter , im Steinstoßeu
H . Mattes . Die 650 Fuß lange Wettlaufbahn wurde iu
45 Sekunden durchlaufen .

Bom zehnten Fest am 25 . August 1861 an kamen fol¬
gende Geräthe zum Wettturnen in Anwendung : Steinstoßen ,
Kaufen , Freihochfprung , Weitfprung und Gehen mit Be¬

lastung auf dem Schwebebaum . Die Maße waren folgende :
Bei Hochspruug wurde die Hüfthöhe jedes Turners als Null

angenommen , bei Weitsprung und Steinstoßen die doppelte
Lörperlänge . Der beste Wurf bczw . Sprung galt zehn
Punkte und wurde demgemäß abwärK gewerthet . Die
Turner mußten an allen üebtmgen theiluehmen . Di « Be -

« chnung war eine äußerst schwierige . Bei diesen Festen
gab es theilweise noch Ehrengaben .

Beim zwölften Fest , 3 . Juli 1864 , sprang ein Turner

seine eigene Höhe hoch , ein anderer seine dreifache Leibes -

lünge weit , etwa 5 Meter , nach Wiesbaden kamen 4 Preise .
Das Gehen mit Belastung auf dem Schwebebaum wurde

wie folgt ausgcsührt : Der Turner bestieg mit dem 40 Pfund
schweren Klotz den Baum am unterstützten Ende , ging bis

zur Mitte , was 1 Punkt zählte , dann bis zum schwebenden
Ende ; dies und die Drehung dabei zählten einen weiteren

Punkt , dann ging er zurück zur Mitte , 3 Punkte , wieder

znm schwebenden Ende u . s . f . , bis er 10 Punkte erreicht
hatte ( wenn er nicht vorher siel !) .

Beim 13 . Fest , 17 . Juli 1867 , errang von

Wiesbaden G . Opel den 9 . Preis , Karl Rörich den 22 . ,
G . Schüler den 26 . , M . Stenimler den 28 . und Friedr .

Lenz den 31 . Preis .

Beim 15 . Fest , am 5 . Juli 1868 , wurden die Maße
festgelegt : Hochspruug 115 Ceutimetrr über dem Brett

zählte 0 , je 5 Zentimeter 1 Punkt , Weitfprung 350 Centi -

rneter gleich 0 , je 20 Zentimeter gleich 1 Punkt , Stein¬

stoße « ( 33 '
M Punkte ) , ebenso rechts und links zu werfen .

Presse erhielten von hier : Stahl den 7 . , Hcnncmamt
bett 16 . , Gcrlach bett 19 . , K . Ritter beit 20 . , Engel bett 26 . ,
Fr . Heidecker bett 27 .

Beim 17 . Fest , am 3 . Juli 1870 , kant derSchwebebanrn
in Wegfall .

Das 22 . Fest fanb nach Verregnen des ersten Tages
am 22 . Juli 1875 zu Wiesbaden auf der Schießhalle statt ;
in der Allee längs des Stemhauerplatzes von Jung wurde

der Wettlauf abgehalten . Preise erhielten von hier : Franz
Birk den 7 . , Fritz Heidecker uud Adolph Macheuhetmer den 15 . ,
L . Blcitgeu und Phil . Helland den 24 .

Am 23 . Juui 1878 wurde das 25 . Fest abgchalten ; es

wurden 71 Presse an 208 Wettturner ausgegeben , von denen

nach Wiesbaden 10 fielen .

Bei dem 28 . Fest am 19 . Juni 1881 wurde zum ersten
Male an allen Geräthe » die höchste Punktzahl von 10 , zu¬
sammen 40 , erreicht und zwar wieder von einem Wies¬
badener , dem damals in Höchst befindlichen A . Münch . Der¬

selbe warf rechts 7,10 Meter , links 6,80 Meter den Stein ,
sprang 5,60 Meter weit , 1,55 Meter hoch und durchlief
200 Meter Wettlaufbahn in 28 Seknnden .

Vorn 29 . Fest ab nm 25 . Juni 1882 wurde statt des

WetttaufS der Stabhochsprung gewählt ; 1,55 Meter zählteO ,
je 10 Zentimeter = 1 Punkt , also 2,55 Meter gleich
10 Punkte . Von Wiesbaden errang Fr . Hench den
2 . Preis mit 39 % Punkten (40 waren das Höchste ) .

Die erhebliche Zahl der Sieger hatte veranlaßt , daß

zum 31 . Fest am 22 . Juui 1884 alle Leistungen gezählt
wurden , wie fie erreicht waren . Es erhielt von hier Fr .

Hench den 1 . Preis mit 50 Punkten und zwar 1,52 %
Zentimeter hoch , 5,70 Meter weit , Stabhochsprung 2,95
Meter , Stcinsioßcn rechts 7,30 Meter , links 5,50 Meter .

Vom 33 . Fest am 27 . Juni 1886 wurde die deutsche
Wettturu - Ordnung eingeführt : es zählte Hochspruug 1 Meter

20 Zentimeter über dem Brett — 0 , je 10 Zentimeter

1 Punkt , Wcitsprnng und Steinstoßen 4 Bieter — 0 , je
20 Zentimeter 1 Punkt , Stabhochsprung 1 Meter 70 Zenti¬

meter = 0 , je 10 Zentimeter 1 Punkt . Dieselbe gilt noch
heute ; der Stoßstein wiegt 34 Pfund — 17 Kilo und wird

mit einer Hand geworfen .
Beim 34 . Fest am 12 . Juni 1887 erhielt L . Zaiharinns

von hier dcu zweiten Preis , ebenso I . Schmidt beim

38 . Fest am 28 . Juni 1891 .

In diesem Jahre findet denn nun das 48 . Feldbergfest
statt . Ursprünglich turnten 15 — 30 Turner auf dem FÄ -

berg , jetzt sind es deren an 300 ; eine « solchen Aufschwung
hat das Fcldbergfest genommen . Einzig zu bedauern blieb

nur , daß das echte Volksfest etwas vernachlässigt toaebtit

mußte . Mit der Zahl der Turner wuchs die Arbeit und

die Beschäftigung der leitenden Personen ; dazu trat dann

häufig das zweifelhafte Weiter . Die Turner fingen erst am

11 Uhr an zu turnen und turnten dann bis Abends ; man

war froh , die Preisvertheilung noch vornehmen zu können ,
damit noch Jeder nach Hause kommen konnte . In de » letzten
Jahren hat fich dies geändert : das Turnen fceghud um

9 Uhr und dauert bis gegen 3 Uhr ; es ist dann noch ge¬

nügend Zeit gelassen , Turnspiele u . s . w . auszufirhren .
Die Turner betrachteten das Feldbergfest eben als Prüf¬
stein ihrer Kraft und vergaßen dabei die große Menge .
Der Ausschuß hat denn auch beschlossen , in diesem Jahre
wieder einmal die Fahnen aus dem Feldberg W ver¬

sammeln . Hoffeutlich unterstützen recht viele Vereine die

Zwecke des Festes hierdurch . Außerdem vereinigen fich alle

ersten Sieger am Samstag vor dem Fest , 17 . Juni , zn einem

erinnernden Zusammensein auf dem Feldberg . Vor Allem

muß aber das Publikum das Fest durch sein (Ässcheinen
heben helfen . Wir sind fest überzeugt , daß Jeder , der ein¬

mal auf dem Feldberg war , dies nie vergesse « tvird . Ist
er doch eins der schönsten Stücke deutscher Eicke , « tri ) kann

man fich dann noch au dem turnerischen Treiben crfrrnen ,
so ist der Genuß ein doppelter . Fest gefügt ist das

Feldbergfest , und in jedem Jahre wird immer branstnder
der Ruf ertöneu : ein „ Gut Heil " dem Feldbergfest , auf
Wiedersehen im nächsten Jahre l M .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 9 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

255 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters "

, unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz . Xon ak .

Programm :
1 . Huldigungsmarsch ........... Kretschmer .
2 . Ouvertüre zu „ Die Hugenotten

“ ...... Meyerbeer .
3 ' Ä ^ a ' ^ ° g ’,eh18 ^ ‘‘d ' tgesang . T . äun . crci | . Eilenb

b ) WaldvoglemsMorgenlicd , lyrisches Ion bild J
4 . Angelo - Walzer . ........... Czibulka .
5 . Saltarello .............. Vieuxtemps .
6 . Ouvertüre zu „ Semiramis “ . . . . . . . . Rossini .
7 . Nachruf an Weber , Fantasie ....... E . Bach .
8 . Electrische Strahlen , Galopp ....... Keiper .

.
'

Abends 8 Uhr :

256 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Vranz Konak .
Programm :

1 . Columbus -Marsch . . . . . . . . . . . Fahrbach .
2 . Schauspiel - Ouverture .......... H . Hofmann .
3 . Meditation über ein Präludium von J . 8 . Bach Gounod .
4 . Introduction zu „ Bal costume “ ...... Rubinstein .
5 . Wiener Blut , Walzer .......... Joh . Strauss .
6 . Vorspiel zu „ Loreley

“ . . . . . . . . . Bruch .
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “

. . . . Mascagni .
8 . Prestissimo - Galopp .......... Waldteufel .

Familien - Uachrichten .

Au » - en Wiesbadener Cioiiftandsregistern .

Geboren . 2 . Juni : dem Tapezirergchttlfen Johan » Plan ! e .
Anna Babette . , .

Aufgeboten . Cigarrenmacher Johann Ludwig Fink zu Vicbnch
und

'
Susanne Gotter zu Biebrich . Decorationsmolergehnlfe

Hermann Lang hier und Marie Stumpf zu Biebrich . Kaufmann
Wilhelm Löw hier und Ernestine Profittlich zu Frankfurt a . M .
Lackirer Antonius Franziskus van Rossnm zu Frankfurt a . M .
und Margaretha Katharina Diener hier . Cementmeister Wilhelm
Karl Julius Gerhard zu Warburg und Wilhelmine Marie Sophie
Stahl hier . Schiffer Michael Acker zu Duisburg und Margarethe
Elisabeth Kraus zu Mundcuheim , vorher hier . Pract . Arzt
Dr . med . Emil Hermann Johannes Holm zn Schierstein , vorher
zu Fiirstenberg und zu Schneeberg , und Wilhelmine Susanne
Christine Elisabeth Birk hier . Färbergehülse Eilt Christian Raß
hier , vorher zu Ost -Großefehn , Kreis Aurich , und Anna Maria

Henseler hier . Geschäftsführer Friedrich Wilhelm Trapp hier
und Antonie Friederike Pauline Braun hier . Gärtner Karl

Thomas Julius Rudolf Oskar Hcpdccker hier und Elisabeth
Johannette Bremser hier . Verw . Tnglöhner Johann Christian
Wiesenborn hier , vorher zn Sonnenberg , und Marie Elise Birken¬
stock hier .

Gestorben . 7 . Jnni : Marie Katharine , T . des Metzgers Johannes
Gerlach , 1 I . 3 M . 3 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Führer der freiwilligen Feuerwehr werden auf Montag ,

den 12 . Juni er . , Abends 9 Uhr , zu einer Versammlung in die
Mainzer Bierhalle , Mauergasse , eingeladeu . *

Wiesbaden , den 9 . Juni 1893 . Der Branddirector . Scheurcr .

An 80 Orten
Filialen .

Allgem . Deutsche »
.J *

Zuschuss - Kranken - u . Sterbekasso ,
" 9

verbunden mit Frauen - Sterbetage .
Durch Beschluß der außerordeutl . Geueral - Versammlnng in

Mainz ist es uns noch einmal gestattet , vom 12 . Jnni bis ein -
schlietzlich Sonntag , den 18 . Jnni , männl . Personen im
Alter von 45 bis 55 Jahren als Mitglieder ausznnchmen . Aus¬
kunft , sowie Anfnahmesormulare schon jetzt bei dem Bevollmächtigten
F . Stuhl , Lahnstraße 5 , Kassirer J . W . Junior , Castell -
straße 6 , 1 >., Schriftführer A . Müller . Wcllritzstraße 37 , sowie
bei sümmtlicheu Vorstands - Mitgliedern und Sonntag , den
11 . Juni , Vorn «. 11 — 12 Uhr , in der Restauration Wentel ,
Michelsberg 28 . Aufnahme männlicher Personen im Alter von
14 — 45 Jahrcu jederzeit . 501

ZeiLttttgs - Makulatttr fo ' SÄSJä :

Alle Drucksachen

für

liefert die

L . Schellenberg
'
s±e Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Goschmactiono Anastattang . - Elegante Papiere and Kartons .

es / Pf . o . Gl . ‘/1 « rindisi , im Dutzend 45 Pf .
kWtfl H 0 . Gl , 1875er CogiiHC fine CH ., statt 5Mk . ,

V 3 .50 Mk ., 1882er Cognac vieui 1 .80 Mk .,
statt 2 .50 Mk . Grabeustraste 9 .

CdegeiiliÄinf .

Aecht schwarze

Damen - Striim pfe
je 6 Paar zu Mk . 2 . 50 , 3, -t— , 4 . — .

Aecht schwarze

Damen - Strümpfe
mit buntem , seidenem Zwickel , 6 Paar Mk , 5 . — .

Ein Posten zurückgesetzter

Kinder - Söckchen
,

gute Qualiäten , ä 10 , 20 , 30 Pf . p . Paar .

Rest - Partliien
von schwarzen Kinder - Strümpfen weit unter Preis .

Eine Parthie helle Kinder - Blousen

aus Halbflanell von Mk . 2 .— an .

Die noch vorräthigen

Damen - Blonsen
gebe zum Einkaufspreise ab .

' 11698

Frantz Schirg ,

Webergasse I . Nassauer Hof .

Mch auf , Ivlch auf , mein Merland !
Heut braust kein Ruf wie Donuerhall

Rur Streit und Hobler Phraseuschwall
Und Hader der Parteien .
Nichts , was uns findet Hand in Hand ,
Pont Fels bis zu dem Meercsstrand
Die Brüder sich entzweien .
Von Außen und von Innen droht .
Dem Vaterlande Schmach und Tod ,
Kein Ruser in dem Streit sich fand ,
Wach auf , wach auf , mein Vaterland !

Kein Schwur erschallt , die Woge rinnt
Kein Banner flattert doch int Wind ,
Zum Sieg , zum Tod uns führend .
Nur Raben flattern um das Haus ,
Durchwühlt , umtost von Sturmgebraus ,
Des Hasses Flammen schürend .
Versunken scheint mit Einemmal ,
Der Glaube und das Ideal .
Kein Auge sieht des Abgrunds Rand ,
Wach ans , wach auf , mein Vaterland !

Wach auf , wach auf , mein Vaterland ,
Vom Felsen bis zum Meeresstraud ,
Wacht aus ihr deutschen Brüder .
Im Wogenbrand im Sturmgebrans ,
Der Heiinath gilt , dem Herd , dem Haus ,
Die Losung heute wieder .
Satt hoch , mein Volk , am Tag der Wahl
Mit deutscher Kraft Dein Ideal k
Steht ein aufs Ren mit Serz und Hand
Mit Gott für Kaiser , Vaterlaüd !

Wiesbaden , 8 . Juni 1893 .
J . dir . Glücklich .

Motto für dett 15 . Jnni .

Wählt , Berjer , wähltj
Ihr wißt ja , was Euch fehlt !
Wählt wer noor kää Schleppeträger ,
Ordensfchnapper , Stellejägcr ! —

Wählt , Berjer , wählt !
Ihr wißt ja , was Euch fehlt !

Wege « Verkauf meines Hauses und vollständiger
Geschäftsaufgabe muß mein Lager bis zum 24 . d . M . voll¬

ständig geräumt sein . Ich verkaufe daher meine 11712

Borde , Diele , Schachtelborde ,

Latten , Spaliere , Schalter , Rohrere .

unter Einkaufspreisen .

Ueli . Heyman , Mühlgasse 2 .

1 . Qualität Rindfleisch per Pfd . 40 Pf . ,
1 . , , Kalbfleisch , , „ 50 , ,

fortwährend zu haben 10 . Manergasse 10 . *

Plakate :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor -

rä thig im Tagbl . - Verl .

Für ein hiesiges kausntänn . Geschäft wird sofort ein junger
Mann für schriftliche Arbeiten zur Äushülfe gesucht . Gefl . Auerb

mit Angabe der Gehalts -Ansprüche unter C . 55 an den

Tagbl .-Verlao . 11717

Beamter übernimmt für seine freie Zeit noch schriftliche
Arbeiten . Offerten unter s . < 8 postl .

Fräulein Marie Krise Zinn .

Karald Stolleh .
Pros . Kaible und Fran ,

Anna , geb . Zinn .

Die Beerdigung findet Sonntag früh 9 ' / - Uhr vom
alten Friedhöfe aus statt . 11711

Statt besonderer Anzeige .

Gestern starb meine liebe Braut ,

i r

I ß
r l . .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für , den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' sthen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .



Berlage zum Wiesbadener Tagblatt
41 . Jahrgang . 1893 .

( 7 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Er brütete wieder weiter , und unwillkürlich streckte sich
abermals seine Hand aus und öffnete diesmal , von keinem
ablehnenden Gefühle zurückgchalten , das kleine Fach des
Tisches , dem er ein sauber ausgcführtcs Aquarell entnahm ,
in dessen Anblick er versank , wobei er seine ganze Umgebung
zu vergessen schien . Es mußte das Bild einer südlichen
Schönheit sein , aber nicht einer vornehmen ; in den wirr
die Stirn umflatternden Locken waren schlichte Feldblumen
der einzige Schmuck , grobe Gewänder umhüllten die jugend -
frischen Glieder , und unter dem kurzen Röckchen lugten die
nackten Füße hervor .

„ Die Aehnlichkeit ist da , wenn auch entfernt, " — fuhr
Kayserling in seinem lauten Selbstgespräch fort — „ Andere
Kleider — und Jeder würde meine » , Sophie Ebelt vor sich
zu sehen — bah , welcher abgeschmackte Gedanke ! Man
lebt doch nicht in einem Romane — das ist Unsinn ! Und
doch hätte ich Lust , den Alten einmal anszuhorchen . . .
woher ein so wüst häßlicher Kerl zu einem so schönen Kinde
kommt — freilich , Elisabeth sieht mir auch nicht ähnlich —
und dann hat der Mensch bei aller Ehrer -bietrrng gegen
mich etwas so sonderbar Selbstbewußtes — « ein , ich darf
mich ihm nicht nähern — die Vergangenheit ist begraben
— sie bleibe es .

"

Dessenungeachtet konnten seine Blicke sich risch immer
nicht von dem kleinen Bilde losreißcn , und er legte es erst
dann aus der Hand , als leichte Schritte seiner Thür sich
näherten und leise angeklopft wurde .

„ Darf man hineinkommen ? " fragte eine Helle Mädchen¬
stimme draußen .

„ Nur immer zu ! " rief der Fabrikant , und indem er sich
erhob , um seine Tochter zu begrüßen , schien der sorgende ,
erschöpfte Ausdruck aus seinem Gesichte zu weichen , als
iväre er nie dort gewesen . Mit beifälligem Stolze ruhten
seine Augen auf der anmuthigeu Gestalt , die in der duftigen ,
weißen Balltoilette und mit der auf dem erregten Ge¬
sichtchen glühenden Festfreude wie die Göttin des heiteren
Vergnügens anssah . Vorsichtig , um an dem Anzuge nichts
zu verderben , drückte er ihr einen Kuß auf die Stirn , und
indem man so die beiden Gesichter dicht neben einander sah ,
erkannte man die Richtigkeit seiner Bemerkung ^ daß Elisabeth I
ihm nicht gleiche . Das mehr runde als längliche Gesicht
derselben zeigte in seinen weichen Linien , dem Stumpf¬
näschen , dem winzig kleinen Münde und der durch wider - |
spcnstige Haarlöckchen in ihrem ohnehin nicht großen Um - I

„ Unsinn ! Ihre Züge sichen mir ohnehin vor den Augen
— warum nur die Geschichte mit dem Lcuthold mich an
diese alte Wunde erinnern muß ! —

"

: | fang noch mehr beeinträchtigten Stirn keine Spur von den
I sckarfen Zügen , der markant hohen , fast viereckigen Stirn ,
I den mächtigen Brauenkiwchen und der energisch gebogenen

: I römischen Nase des Vaters . Volt diesem hatte sie nur die
I klugen grauen Augen , die aber nicht wie bei ihm klar und
I forschend , sondern mit sinnendem und träumerischem Aus¬

druck in die Welt blickten . Man sah es diesem Gesicht au ,
I daß seine Besitzerin nicht ohne Grund das feine Köpfchen
I so ^ erlich stolz auf dem weißen Nacken trug ; noch keine
I Sorge hatte es gebeugt , noch kein Kummer hatte seine
I Minirarbeit an den kindlichen Zügen auszuüben begonnen .

„ Du hast ja gar nichts gegessen , Papachen ! " sagte sie
Ulli zärtlichem Vorwurf . „ Und ich hatte Dir doch selbst

I die Sandwiches zurecht gemacht , wie Du sie liebst .
"

I » Ich habe es vergessen, " erwiderte Kahserling ehrlich .
„ Mir ging konfuses Zeug durch den Kopf . Und nun laß

I es nur gut fein . Es wird Zeit , daß wir uns zum Empfang
I unserer Gäste bereit halten .

"

Er zog den Arm Elisabeths durch den seinen und führte
I fio in die von unzähligeit Wachskerzen tageshell erleuchteten
I Räume des ersten Stockes . Noch waren sie leer , aber
I schon hörte man die erste Equipage heranrollen , der nicht

lange darnach die zweite folgte . Freilich , ein solcher Wcigen -
I verkehr , wie ihn ein gleiches Fest in einer größeren Stadt
I zur Folge gehabt Hütte , stellte sich nicht ein . Aus dem
I Städtchen kam die Mehrzahl , auch der weiblichen Gäste ,
I zu Fuß , und die Garderobe des Gastgebers hatte etwas von

einem Jungbrunnen an sich, in den unförmliche , dunkle Ge -
I stalten an der einen Seite hineinschlüpften , um nach der

Vornahme verschiedener geheimnißvoller Operationen , deren
I Zeuge kein profanes Männerauge sein durfte , an der andern

als strahlende Lichlfignren wieder herauszuflattern . Kahserling
I und seine bewegliche kleine Schwester , welche seit dem kurz
I uuch Elisabeths Geburt erfolgten Tode seiner Fran seinem
I House Vorstand , waren bald von allen Seiten in Anspruch

genommen , nicht minder das junge Mädchen , welches sich
plaudernd und begrüßend im Kreise ihrer Freundiilneir und

I her jüngeren Herrenwelt bewegte .
Unter der Letzteren befand sich auch Herr Leuthold , der

mit einer gewissen , auf die Augen seines Prinzipals be¬
rechneten Geflissenheit einen gleichzeitig mit dem Herrn
Baron v . Teppen , dessen Gemahlin und den Baronessen
Camilla und Valeska v . Teppen als einfacher Herr Clifford

I angemekdeten und im Gefolge der genannten Herrschaften
eintretenben jungen Mann mit ausgestrecktrr Hand herzlich

I begrüßt « ; doch der Andere legte die seine , sehr kühl , nttt
" ' '

einen Augenblick hinein , beantwortete eine liebenswürdige
Frage nach feinem Befinden mit einemfr einsilbigen „ ich / .
danke " — und ließ bann den Prokuristen ohne viele Um »
stände stehen , um sich anderen Bekannten zuznwendeu .

„ Lord Byron hat heute wohl bas aschgraue Gewand
semer schlechten Laune angezogeu ? " sagte Elisabeth lächelnd
zu den beiden rosigen Baronessen , als sie den kleinen Auf¬
tritt bemerkte .

„ Dann hat er es jedenfalls eben erst angezogeu ! " be¬
merkte Eaitiilla in demselben spöttischen Zone ,

‘

„ beim im
Uebrigen war er heme in rosiger Stimmung , wie Jemand ,

|
' der einem großen Glücke entgegengeht .

"

Die beiden Schwestern warfen dabei vielsagende Blicke
auf ihre Freundin , die unwillkürlich unter diesen Blicken
errßttjete , sogleich aber ihre volle Selbstbeherrschung wieder
gewann , als Norbert Clifford sich der Gruppe näherte , um
die Tochter vom Hause zu begrüßen . Die von ihr gebrauchte
Bezeichnung „ Lord Byron " hatte eine gewisse Berechtigung ,
beim ber junge Mairn zeigte in der That eine entfernte
Aehnlichkeit mit dem englischen Dichter .

( Fortsetzung folgt .)

Nur rrne halbe Stunde !
Roman von A . Wordtmann .

„ Bitte , lassen Sie das ! "
Ich dränge mich nicht in Ihr

Vertrauen . Für mich liegt die Sache sehr einfach ; Ebelt
hat mit mir darüber gesprochen , und da ich ihn als einen
überaus braven und fleißigen Menschen hochschätze , so würde
es mich sehr betrüben , wenn er durch feine Tochter in un¬
verdienten häuslichen Kummer gerathen sollte . Wollen Sie
sich das vielleicht merken ? "

Leuthold verbeugte sich mit hochrothem Gesicht , und der
Kommerzieurath fuhr fort : „ Das wäre eins . Weiler ist es
mir unangenehm ausgefallen , daß Sie neulich Abends gegen
den jungen Norbert Clifford einen hochmüthigen Ton an¬
genommen haben , ber bnrchaus unpassend ist .

"

„ Herr Clifford hat dazu die erste Veranlassung gegeben, "

vertheidigte sich der Disponent . „ Er vergißt seineStellung .
"

„ Davon habe ich sonst und auch soweit Sie in Betracht
kommen , nichts bemerkt, " sagte Kayserling kühl und ein
wenig spöttisch . „ Ich empfange Sie Beide in meinem Hause
als Gäste , und als solche stehen Sie dort auf vollkommen
gleichem Fuße mit einander . Wenn Sie anch die angesehene
Stellung eines Proknristen der Firma Kayserling und Comp .
bekleiden , so erwächst Ihnen daraus noch nicht das Recht ,
sich über den jungen Mann erhaben zu dünken , von dem
ich glaube , daß er eine sehr gute Erziehung genoffen hat .
Meinen Sie das nicht auch ? "

s
, „ Gewiß , Herr Kayserling , gewiß , in diesem Punkte ist
ihm nichts vorzuwersen .

"

»
’

„ Schön ! Daß Clifford arm ist und in feiner Stellung
als Sekretär das Baron v . Teppen ein geringeres Gehalt
bezieht , als Sie in Ihrer Stellung bei mir erhalten , ändert
an Ihrer gegenseitigen Stellung nichts , ich meine gesell¬
schaftlich . Und ich wünsche , daß Sie Dessen , wenigstens in
meinem Hause , eingedeuk bleiben .

"

Ein kurzes Kopfnicken , und der etwas beschämte Pro¬
kurist war entlassen . Herr Kayserling verglich seine Taschen¬
uhr mit dem Regulator über feinem Pulte , bemerkte miß¬
fällig , daß beide um fünf Minuten bifferirten , und drückte
bann an die Klingel , um den Comptoirboten hereinzuberufen ,
der ihm beim Anziehen des Ueberrocks behiilflich sein mußte .
Als die Thurmuhr der Fabrik schlug , öffnete sich, wie feit
Menschengedenken um diese Zeit , die Thür zum Comptoir ,
Herr Kayserling rief sein gewohntes : „ Gute » Abend , mente
Herren l " hinein und verließ das Geschäft . Fünf Minuten
später folgten ihm die Comptoiriften , dann strömten die Ar -
bester zu den geöffneten Thoren hinaus , und der Nacht -

? Wächter trat seine Runde durch die verlassenen Räume an .
Ein Gang von wenigen SUiinuten brachte den Fabrikanten

an feine Villa , bereit ganze Vorderfront bereits in Heller
Beleuchtung strahlte , während ans der geöffneten Hansthür
ein blendender , Heller Lichtkegel auf die schneebedeckte Straße
hmausfiel ; ein halbe Stunde später sollte hier reges Leben
herrschen , und schon sammelten sich die Kinder und Frauen
des Volkes , welche sich mit halb bewundernder , halb neidischer
Neugier an bett Toiletten uttb dem Aussehen der zu er¬
wartenden Gäste amüsiren wollten . Denn heute Abend gab
der reichste Mann des Landes die erste der glänzenden Fest¬
lichkeiten , bereit regelmäßig brei in ber Saison von ihm
veranstaltet wurden und wozu nicht nur die Stadt , sondern
auch die umliegenden Güter die auserlesene Gesellschaft zu
stellen pflegte » .

„ Haben Sie mir Alles zurecht gelegt ? " fragte Kayserling
den Bedienten , der ihm beim Ablegen des Paletots be -
hülffjch war .

F „ Es ist Alles genau nach den Auorduitngen des Herrn
Kommerzienraths besorgt worden, " erwiderte ber Diener

________
Freitag , den 9 . Ium .

_______

ehrerbietig . „ Auch der kleine Imbiß und eine Flasche Port¬
wein . . . .

"

„ Schon gut,
"

unterbrach ihn Kayserling . „ Melden
Sie mir , wann das gitä &ige Fräulein mit ihrer Toilette
fertig ist .

"

In seinem Zimmer angelaugt , trank Kayserling ein
Glas Wein und beendete seine Balltoilette ohne Beihülfe
eines Dieners in kürzester Zeit . Ein Blick auf die Uhr
belehrte ihn , daß noch eine Viertelstunde bis zum Ein¬
treffen der ersten Gäste verstreichen mußte , und mit einem
müden Seufzer ließ er sich in einen Lehnstuhl nieder .

Mer den Manu sonst kannte , an dessen unzerstörbarem
Glelchmlith und thatkrüftigem Willen alle tieferen Er¬
regungen machtlos abzuprallen schienen , der wäre wohl nicht
wenig verwundert gewesen , wenn er ihn jetzt erblickt Hütte .
Wie Trauer und Sorge lag es auf seiner Stirn und in
den schlaffer werdenden Zügen um den Mund . Zweimal
erhob er den Arm nach einer Schublade des vor ihm
sichenden Schreibtisches , und jedes Mal zog er ihn wieder
Zurück . Seine Brauen zogen sich wie im Unwillen über
seine eigene Schwäche zürnend zusammen , und er murmelte
kaum hörbar :

u "
,

or -
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ngcr
erb
den

.717

ichc

Amtliche Anzeigen

Kirfchen - Berfteigerung .

Mittwoch , de » 14 . Juni d . I . , Nachmittags
« Uhr , werden sämmtliche Kirschen der Gemeinde Kloppen -
he >m an Ort und Stelle öffentlich versteigert . Der Anfang
ler Versteigerung wird an der Chaussee von Kloppenheim
" ew Heßloch gemacht . 378

Kloppcnheim , den 8 . Juni 1893 .
•

Der Bürgermeister ,
tiossmami .

Bekanntmachung .
| Montag , den 12 . d . M ., Vormittags 11 ' / , Uhr , wird die dies -

laijrtge Gras - und Kleenutzung von der sogen . Dreispitze an der
- ^ chwalbacherstrntze an Ort und Sielle meistdieteud versteigert . *

. Wiesbaden , 7 . Juni 1893 .________________
Der Magistrat .

Gras - Vcrsteigerung .
Mittwoch , den 14 . Juni d . I ., soll die diesjährige Grasnntzung

von den uachbezeichneten städtischen Grundstücken an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert werden : 1 ) en . 27 a , 2 ) ca . 27 a ,3 ) ca . 27 a , 4 ) 17 a 91,75 qm , 5 ) 35 a 11,25 qm Wiesen im Nero -

kMke , 6 ) von der Böschung am Kinderspielplatz daselbst , 7 ) von der
Böschung des Grundstückes zwischen der Wilhelminensttaße und dem

l Hromenadeweg int Nerothal , 8 ) von der Dreispitze vor dem neuer ,
« rudhofe , 9 ) von der Böschung längs der Friedhofsmauer , 10 ) von
«ein Holzlagerplatze nn der Platterstratze , 11 ) von 20 a 62,25 qm ,
A von 48 a 26,50 qm , 13 ) von 40 a 26,50 qm , 14 ) von 32 a
07,50 qm , 15 ) von 24 a 13,50 qm Wiesen bei der Leichtweißhöhle ,
log . Dern 'sche Wiese und am Wald Hellkund , 16 ) von ca . 35 a
■fc qm Fläche am Mnnzbergstolle » , 17 ) von 9 a 28 qm Brunueii -
lettungswiese int Distrikt Adamsthal , 18 ) von ca . 13 a Wiese
zL -tockwiese " an der Lahnstraße bei Clarenthal . Zusammenkunft
Morsens 8 Uhr bei dem Kriegerdenkmal im Nerothal . *

Wiesbaden , den 8 . Juni 1893 .____________ Der Magistrat .

3 . Betzelt , Adlerüraße ,
Int . Berg . Michelsberg ,

3 . Born Xciif . , Helenenstr .,
B . Fucii « . Saalgasse ,
3 . Huber . Bleichstraße ,
Bll . Hinsel , Röderallee ,

Will, . Klees . Moritzstraße ,
W . Knapp . Walramstraße ,
Carl Krainb , Römerberg ,
E . Rudolph , Franken straffe ,

Schüler , Adlerstraße ,
Chr . Weimer , Bleichstraße .

Achte Aiikcr - Kernseife
für Haushalt uud Toilette .

Diese Seife ist ausschließlich aus reinen Fetten herge -
stellt unb garantirt frei von scharfen , die Wäsche angreifcnben
Substanzen .

Größte Waschkraft , bedeuteube Ersparuiß im Verbrauch !
Zn haben in ' / ^ Pfd . - Packung ; allein ächt , wenn jedem

Stück unsere Schutzmarke „ Anker '
deutlich ausgepreßt ist .

Wir bitten bie geehrten Hausfrauen , einen Versuch mit
biefer vorzüglichen Seife zu machen , welche allein ächt
fabrizirt wirb von 10430

J . Weicker & Buhler , Neuwied ,
Seifenfabrik .

Nieberlagen :

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr .
Garantie . $ 284

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
« . Langgasse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijähr . Garantie .

Tuch - mid Decken - Handlung

Heb
. Lugenbiihl ,

6 . Kleine Burgstrasse < > 5

Badhaiis zum Kölnischen Hof . 5740

Mu Sliilistüg
verkaufe (IltSfottittt
und znrückgesetzte

Handschuhe
"

zu bedeutend billigeren I
Preisen . 8701

Webergaffe 16 .

Massage , Ein - und Avreivuttgen für Herren 11. Damen
a Person 50 Ps . Näh . im Tagbl .-Verlag . 11568
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Reichstagswahl.

Beiträge zum Wahlfond für die

Kandidatur Koepp
werden dankend entgegengenommen bei den Herren :

August Engel , Taunusstrabe 4/6 ,

Chr . Spitz , Bärenstraße 7 , 1 ,
L . D . Jung , Kirchgasse 47 . 455

Das Wahleomitee .

Fleisch - Auction

findet durch den Unterzeichneten nächsten

Sen 10 . Juni er . , Zwischen 6 und 9 Uhr Morgens nnd Abends in dessen Fleischhalle

Herr Metzaermeister Jacob Ulrich hier beabsichtigt , gleichen Einrichtungen in anderen Städten folgend , in Zukunft
neben seinen - Laden -Gcschäste noch Versteigerung seiner bekannt gute « Fleischwaaren einzusühreu .

Die erste PH8 * Bersteigerung

fV * ll .
Friedrichstrasse 11

statt . Es kommen nut Fteffchlvnneen i ' bem gewünschte » u . beliebige « Ouantum , iuSbes . Fleisch von

5 Mast - Ochsen
1878er Italiener

p | igc îe M 3 _ _

Cognac deiVespri
Ilasche

aus den in Italien berühmten Doinanial -

Kellereien des Barons Giov . Spitaler » ,

1885er Spanischer Flasche Mk . 2 . 60

Cognac montefiore
aus dem andalus . Weingut des Herzogs
Canovas del Castillo ,

11615

aus allerfeinsten ital . und span . Weissweinen destillirt .

Die sehr billigen Weinpreise Italiens bürgen an und

für sich für reinstes Weindestillat zu billigem Preise ,

währenddem der grösste Theil der sonst angebotenen

Cognacs mit Essenzen künstlich hergestellte aare ist .

Haupt - Dcpositair für Hessen - Nassau :

Wilh . Helnr . Birols ,

Adelhaid - und Oranienstrasscn - Ecke .

Cognac - u . Weinkellerei : Adelhaidstrasse 42 .

QOOOOOOOOOoooooooooQ
$ » ivaiideckeii , x
9 3 Meter lang , mit Fransen , g
8 14 Mk . per Stück , Q
V empfehlen , ,

8698 X

Q J . & E . Suth , Wiesbaden , y
Friedrichstrasse IO . 0

QOOOOOOOOO QOOOOOOOOO

„ Bock - Cigarre,
"

eine hochfeine Special - Cigarre Jtt 5 Pf . per Stück , die fick all¬

seits größter Beliebtheit erfreut , empfiehlt im Allenwerkauf Ivöl i

J . Frey , Ecke Sch Walbacher - und Lou -scnslraße .

Hochsommer- Neiiheiieii : I
Spitzenconfcclion,

Staabmäntel ,

Rcisecostumcs ,

Waschkleider ,

Morgenröcke ,

Blouson in :

Batiste ,
Cretonne ,
Mousseliue ,
Seide

sind in grosser Auswahl B

eingetroffen . K

Meyer- Schirg ,
I

vorm . E . Weissgerber ,

Gr . Burgstrasse 5 . H

Im Ausverkauf

Saalgaste 1
werden die noch vorhandenen Gegenstände zu jedem annehmbaren
Preise abgegeben .

Saalgaste 1 ,
SQ - Pfenrrig - Bazar .

Blutlaus - Tiuetur
znm Verfilzen dieser schädlichen Jnsecten au Bäumen empfiehlt

Eduard Weygandt ,
Material - und Farbwaaren . 11696

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

11695gang nberuehme .
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Ein fleißiges starkes Mädchen , nicht zu jung , für

Hausarbeit sofort gesucht . Näh . im Tagbl . - Vcrlag . 11626

' tetenbe
b-s Che

Friedr . Marburg .

Weingroßhandlnug , Reugafse I

In stets frischer Waare
empfiehlt die achten berühmten Aachener Printen ö . Lamperu
( Alleinverkauf ) , HoU . Speeulatius , Holländer u . Braun¬

schweiger Honigkuchen re . re . die
S ^ ffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hths .

Massage f . Herren u . Damen ( System i > r . Mezger ) , sowie
Kaltwasserkuren w . bestens ansgef . Zimmermaunstraße S , 3 .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgaste '

61801
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Cravatten
in großartiger Auswahl

allerneuester Dessins und

Faeons H319

empfiehlt billigst

Theodor Werner ,

Weberg . 30 , Ecke Langg .

Roihweme
ISSSer ® Boschetto9

Flasche - --- 75 Pf ., bei 10 Fläschen = 70 Pf . ,

OartelvetraiiOs
Flasche = Mk . 1 .— , bei 10 Flaschen - - -- 90 Pf .,

allerfeinste Specialmarke , aus den in Italien berühmten

Kellereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellerei wachsen am

Fusse des Aetna und übertreffen schon durch ihre

bessere Lage alle anderen ital . Weine durch ihren

angenehmen eigenartigen , exquisit feinen und doch

kräftigen Geschmack . Speciell wird die Qualität

; obiger beider Marken von keinem der vielen ange¬
botenen ital . Rothweincn in gleichen Preislagen auch

nicht annähernd erreicht und bieten sie bei viel
'

billigerem Preis vollständig Ersate für die feineren

Bordeauxweine . 11561

Haupt - Dcpositair für Hessen - Nassau :

Wilh . Heina *
. Birck

,

Adclhaid - und Oranienstrasse - Ecke .

Niederlage bei Chr . Tauber , » roguerie ,

Kirchgasse 3 a .

Wcinkelierei : Adelhaidstrasse 42 .

in Manschetten ,
in tiesellschafts -

lieniden
von Mk . 4 . — an

empfiehlt 11350

Theodor Werner ,
Weberg . 30 , Ecke Langg .

Palonia
,

i
vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirte »

Bremer Fabrik , empfiehlt 813
'
9

Vigelius ,

Marktstraße 8 , vis - a - vis dem Rathhaus (Rathskcller ) . J

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung zum Ausgebot . , , ______
Da wie bereits erwähnt nnd wie auch stadtkundig ist , Herr Ulrich itt feinem Geschäfte nur ^ " ^ gezeichnete

Maaren führt , das zur Versteigerung kommende Fleisch ganz gleicher Qualität ist, . der
.

Versteigerer
,

auchGarantie

übernimmt und der Zuschlag zu jedem Letzigebot erfolgt , so erlaube ich nur em geehrtes Publikum , msb e !o .-d cre dieHeircn

Hoteliers , Restaurateure , Peustonsinhaber , Wirthe « ud Wiederverkaurer ganz befoudcrs auf diese sehr 6 " ustige Gelegen¬

heit aufmerksam zu machen , unter dem ausdrütklicheu Herborhrveu , daß cs sich hur nicht um die Versteigerung miuderwerthigen ,

sondern ladeureiueu gute » Ochsenfieisches handelt .

Wilh . Klotz ,
Amtiomtor n . Taxator .

Bureau und ständ . Dersteigerungslokalr Adolphstraße 3 .

Sporthemden
in Flanell .
in Seide ,
in Trient .

mit Taschen und seid . Quaste »
von Mk . 3 . 50 au

« mpsiehlt 11347

Theodor Werner ,
Weberg . 30 , Ecke Langg .

^ tut Filiale in . leicht absegdarem Ä rtikel H
übernehmen gesucht . Besitze ein Han » m . schönes

Laden in bess . verkehrr . Stadttheil . Caution kann gestellt werd « «

Offerten unter F . A . 556 au den Tagbl .- Verlag . 10 ^

Feine Fremdenpenfion _
ist mit Inventar , 12 Zimmer , baldigst zu verkaufen . Gest . Offerte
unter » ( ' ■ AS befördert der Tagbl . -Verlag .

^ n ruhiger Privat -Lilla , freie Lage , ist ein elegant möblirtck
Salon mit Veranda und Schlafzimmer , auf Wunsch auch Küche , t
vermiethen . Näb . im Tagbl .-Verlag . 11t »

Verwahrung .

Gegenüber der von gewisser Seite ans «

gehende « Behclupttrng , daß „ der größte Theil
der sonst angeboteuen Cognacs mit Estcnze «

künstlich hergestellte Waare ist "
, erkläre ich

hiermit , daß ich für meine franz .

Cognacs vollständige
Garantie für Reinheit ,

Originalität nnd Jahr -

Fertige polirte n . lackirte Betten
in großer Auswahl billigst zu verkaufe « . 1164

Georg Reinemer ,

______ ____________
MSbel - Kabrik , Michelberg W .

Für Kellner . _ ,
Frack - Anzüge , vocksiein , nach Maß gemacht , 40 Mk , schwarz ! einer -

Satin - und Bnckskin - Hosen uou 8 Mk . an , über 1000 Dessins sei « « >tn ben
Anzug - Stoffe , Anzug 36 - 48 Mk J . Weyer , Adelhaidsir . 71

Feinste Sntzrahm -

Tafelbutter . . . . . .
versendet in Postcollis von 9 Pfd . netto fD die Kb
Mk . 11 — franko per Nachnahme dir Dampf ' hgnbel
Molkerei von e -

H . H . Horst . Eilsum i Ostfriesland .

Acadcm . gebildeter junger Mann sucht Stellung als Prive
seeretär , ev . auch stuudeitwcise . Off , erb . Kl . Weberg . 11, .

Entlaufen
am Mittwoch Abend großer Hund , röthlich braun , gestreif
Doggenart , mit langen Ohren und weißen Pfoten . Abz

geben Schlachthausstraße 7 , Part . Vor Ankauf wird gewcm

entflogen ein kleiner grüner ^ NNNNel
Gegen 5 Mk . Belohnung ab »« geben Wellritzstratze 33 ,

■

udzjnqog
Kpoca ,

hervorragend feine Oilalitäts - Cigarre zum Preise
von 6 Pf . , empfiehlt 10562

Carl Henk , Gr . Burgstraße 17 .
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